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Die Lage im Wen.
Der Iriedsnsschlich vom Zenkralausschuß der

Sowjets genehmig !!
PH. Amsterdam , 8. März . Aus Petersburg

wird gemeldet : Der Zentral-Vollzngsausschußder
Sowjets hat den Friedensschlußmit großerStim¬
menmehrheit genehmigt. Cr trug den Mitglie¬
dern, die sich zum Kongreß in Moskau begeben,
auf, für die Ratifizierung des Vertrages zu stim¬
men . — Krylenko ist wegen politischer Meinungs¬
verschiedenheit mit den Volkskommissarenzurück-
gekreten.

Beschleunigte DemobMsaiion.
NW . Amsterdam , 9. März . (Drahtb.) Einem

hiesigen Blakte zufolge erfährt die .Times' aus
Petersburg: Die tatsächliche Demobili-
sation wurde durch den Aufmarsch der Deut¬
schen außerordentlich beschleunigt. Durch
die Verhängung des Belagerungszustandes ist in¬
sofern eine Beruhigung eingetrelen, als mit
Sirenge gegen die Plünderer, Einbrecher und
Räuber oorgegangen wird.
Lebersiedlung der Regierung rmch Moskau.

NW . Berlin, 8. März . (Drahtb .) Laut
«B. T." scheint es festzustehen , daß dis russische
Regierungnach Moskau Übersiedelk.

Zum Frieden mit Rumänien.
Bevorstehender kabineiksrvechsel.

NW . Berlin , 9 . März . (Drahtb.) Aus Ru-
Manienwird gemeldet: Nach der Abwicklungder
Frage der Grenzregulierung wird Averescu zu-
nicktrsken . Als Mann der Zukunft gilt laut
»L.-A ' Marghiloman.

Eine MoldaurspubM.
MI Vera, 8 . März. Progreß de Lyon meldet

«us Paris , zwischen Dnjepr und Pruth habe sich
eine MoldaurspubMmit der HauptstadtKischinew
gebildet.

Die Bildung dieser Republik ist vor einiger Zeit
kngekündigt worden. Das Gebiet zwischen den bei¬
den Flüssen ist bcssaravisch . Da Rumänien, wie
man glaubt, sich für die im Frieden mit dem Dier-
bund zuasstandenenGebietsabtretungenan Bulga¬
rien in Besiarabien wird schadlos halten wollen,
hat die Errichtung der neuen Republik auch eine
Bedeutung , die über dis Neuordnung in dem bis¬
herigen russischen Reiche hinausgeht.

Braüanu vor Gericht?
W Budapest . 8 . März. Nach einer Meldung des

Ez-Eft aus Jassy werden Vratianu und seine Mini¬
sterkollegen vor Gericht gestellt werden.

Französische Wut.
NW . Paris, 8 . März . (Agsnce Havas.) Die

Zeitungen besprechen den Vorfriedensvertrag, der
von den Mittelmächten Rumänien aufgezwungen
worden sei, und erklären, Rumänien habe Energie
und Treue gezeigt und erliege, von den verschie¬
denen russischen Regierungen verraten und er¬
drosselt von den Mazimolisten, die um Lenin und
7- roßki geschart seien . Eine neue Schuld werde
oen Alliierten auserlegt, die den Vertrag nicht
anerkennen würden , der Rumänien erdrossele und
der von der Friedenskonferenz geprüft werden
müsse.

Der »Oelsrledsn*.
. . IsO . Kopenhagen . 8 . März . .Politiken'
sukrainische Frieden ist ein „Brak-
E ?sn" genannt worden. Der Frieds vom 5.
Mörz wird vielleicht ein . Oelfriedsn" genannt
werden . Nach diesen drei Friedensschlüssen wer¬
den dis Mittelmächte die RoWosf- und Ernäh-
niirgsfragen so regeln können, daß das viele Ee-
sEoe vom Wirtschaftskriegenach dem Friedens-
Ichwst Nicht v?e !)? owl Anreiz besitzen wird . Sieg¬
reich und stark , fest gestützt von der Ostsee bis
zum Schwarzen Meer , gehen die Mittelmächte
m,s dem Kriege im Osten hercor.
Zum HrzsHM mit dse AkrsZKe.
DvrrüSen der Lkro -tner gegen Charkow und

Odessa. s
Berlin, 9 . März . (Drahtb .) Dos!

^ Korns guter Petluras wurde gegen
" kd Odessa in Marsch gesetzt, um dis,- eireumg zu vollenden. j

^ ErLnsrnrlkej-rormks der Ukraine. !
des Finanzjahres vom 1 . Februar ab betrage

8 . März. Zu einem vom WTÄ. ver- ü55 ? 000 Pfund . Mit Bezug auf dis den Alliier¬
ten Bericht übet die reiche« Getreide - und , tsn gegebenen Anleihen sagte er, er erkenne an.

Lebensmittelschätze der Ukraine macht dis NorLd.
Allg. Ztg. den Vermerk , daß infolge der bekannten
großen Transportschwierigkeiteneine wesentliche
Hilfe für die deutsche Ernährungswirtschafterst
gegen Ende des lausenden Wirtschaftsjahreser-
nkartet werden dürfte und daß wir bis vahin doch
fast ausschließlich aus die heimische Landwirtschaft
angewiesen sein würden.

UkrainischeForderung «;.
TB. Budapest, L . März. Professor Osiapenka

von der ukrainischen Delegation äußerte, daß dis
Ukraine das Gebiet von Chotin und einen Teil
Südbessarabisnsvon der Dnjestrmündungbis zur
Donaumündungvon den Rumänen fordern werde.

Vir Lage iin'weften.
Schneesiürme im Westen.

Kopenhagen, 8. Mürz. «Berlingske Tidende"
meldet aus Parts : An der Westfront herrscht seit
einigen Lagen ein mächtiger Schnessturm . Alle
Operationen werden durch dieses schlechte Wetter
behindert , jedoch wird auf beiden Seiten eine un¬
gewöhnlich rege Artilleristütigkeikentfaltet.

Die Luftflotte.
Luftangriff auf London.

WTB . Berlin» 8. März. Abends. Amtlich . Lon¬
don , Margate und Sherneß wurden in der Nacht
vom 7. zum 8 . Marz von mehreren Flugzeugen
mit Bomben angegriffen. Gute Wirkungwar zu
beobachten . — Von den anderen Kriegsschau.
Plätzen nichts Neues.

WTB . London, 8 . März. (Drahtb .) Reuter. Der
Luftangriff von gestern abend war der erste Flug-
zeugangritt, der bei mondloser Nacht ausgechhrt
wurde. Kurz , nachdem alarmiert worden war,
hörte man heftiges Geschützfeuer über London, das
ungMhr 1 Stunde dauerte.

WTB . Berlin. 9 Mürz. (Drahtb .) Das Gsschütz-
fsuer. welchesin London in der Nacht vom 7. zum
8 . März nach der Alarmierung infolge des An-
grisjs einiger deutscher Flugzeuge vernommen
wurde, dauerte laut B . T . etwa eine Stunde.

KEMEsich.
Frankreichs marokkanischeWünsche.

TV. Genf, 8 . März . L'homme Llbre " ver¬
langt in einem längeren Artikel die Abtretung
des gesamten spanischen Besitzes kn Marokko so¬
wie Tvkgsrs an Fronkreich. England solle dafür
Gibraltar an Spanien übtretsn und Eeuka als
Entgelt erhalten. Der Artikel läßt erkennen, daß
diesbezügliche Verhandlungen im Gange sind und
daß London mindestensoffiziös seine Zustimmung
hierzu gegeben habe.

EngLermd.
Eins Stufe auf dem Wege zum Meden.
TA. Basel, 8. März. Der Manchester Guardian

meint, der Brief Lord Lansdownes bilde eine
Stufe auf dem Wege zum Frieden. Zunächst müsse
Deutschland allerdings restlos seine Absich¬
ten über den Westen Europas mitteilen. An der
Gestaltung der Landkarte in Osteuropa sei Eng¬
land Zweifellos nicht mehr so interessiert wie im
Jahre 1914.

L?e drslMds Msche RevvlMon.
WTB . Berlin. 9 . März. (Drahtb .) Ueber 10 060

Mann englischer Truppen wurden laut einer Mel¬
dung der Nordd. Allg. Zig . in den letzten Tagen
nach irischen Häfen überführt.

Vsnrse LKW Über öle LKKS.
NW . London, 7 . März . 3m Ilnkerhause

brachte Bonar Law einen Gesetzentwurf über
einen Kredit von 060 Millionen Pfund sterling
ein . Er führte aus: Dies sei die größte Einzel¬
kreditvorlage, die vor das Haus gebrach ! worden
sei . Im Dezember hätte er eine solche von 530
Millionen Pfund Angebracht und dabei der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , daß sie die letzte bis zum
Ende des Finanzjahres sein möge , höchstens Mit
einem kleinen ErgänzungSenkwurf - Er wäre froh,
zu sagen , daß kein ErgänzungSenkwurf nötig sei,
und daß der Entwurf vom Dezember bis Ende
des Finanzjahres ausreichen würde . Der Durch¬
schnitt , der täglichen Krietzsausgabsnseit Beginn

daß das, was sich in Rußland ereignete, rechk
zweifelhaft mache , ob das ganze an Rußland vvr-
geflreckke Geld zurückerstattet würde . Die gegen¬
wärtige Aeberschreitung der Ausgaben über den
Hausyaltsanschlagwerde aus 134 230 000 Pfund
geschätzt. - Die Haupksteigsrung sei durch das Heer
verursacht . Eins der Ursachen sei die Ausdeh¬
nung der Kriegshandiungenin Mesopotamienund
Palästina. Dazu komme dis größere Stärke des
Heeres und der Sold für die große Zahl der Sol¬
daten außerhalb Englands. Auch dis Ausdehnung
des Flugdienstes verlange einen Zuschuß von meh¬
reren Millionen.

Die Mehrausgabe für die Flotte von rund 13
Millionen sei verursacht worden durch das An¬
wachsen des Mannschafksbestandes, Löhnung und
Unterhalt. Mehr als 17 Millionen seien nötig,
den Brokpreis nicht steigern zu lassen . Die An¬
leihen an die Alliierten erreichten 1264 Millionen,
an die Dominions 103 Millionen . Dies stelle eine
Zunahmevon 437 Millionen an die Alliierten dar
und von nur 33 Millionen an die Dominions. Die
Gesamkziffer der Vorschüsse an Rußland könne
im Augenblick nicht angegebenwerden , solle aber
möglichst bald mitpeteilt werden. Den Schätzun¬
gen nach werde die Staatsschuld am Ende des
lausenden Ekaksjahres 5600 Millionen nicht über¬
steigen , einschließlich der 1600 Millionen Dar¬
lehen an die Verbündeten und Dominions.

Bonar Law sprach sodann Über die militä¬
rische , Lage . Das ganze deutsche Kolo-
nialreich sei verschwunden . Der militärische
ErfolgRumäniens sei völlig von der. Mit¬
wirkung Rußlands abhängig gewesen . Für Eng¬
land wäre es den Umständen nach auch völlig un¬
möglich gewesen, Rumänien zu Hilfe zu kommen.

In bezug auf Mesopotamien und
Palästina bemerkteBonar Law, daß er wäh-

, rend des ganzen Krieges sehr für die Theorie
eingenommen gewesen sei , daß , da die Zenkral-
mächke gemeinsamkämpftenwie die Glieder einer
Kette, man die Kette zerbrechen würde, wenn man
ein Glied zerbreche . Aber es handle sich hier
nicht um Theorien, sondern um militärische Mög¬
lichkeiten , und er zweifle, ob es jemals möglich ge¬
wesen sei , entscheidende Operationen durch über
See hsrongeführke Truppen durchzuführen . Auf
jeden Fall sei es England kaum möglich gewesen.
Als es genügend Tonnage hakte, hatte es nicht
aenüaend ansgebildeke Trappen, und fetzt machten

SckiffsrcmmvsrhMiliffe es unmöglich , sehr
starke Kräfte dorthin an bringen. Kein maßgeben¬
der Soldat oder Zivilist Habs je gesagt , daß Eng¬
land den Ereignissen im Osten gleichgültig gegen-
Sberstehsn könne, dock bade auch nie ein maß¬
gebender Soldat bezweifelt, daß dis Westfront ge¬
nügend Mannschaften haben müsts , um jedes er¬
forderliche Ergebnis dort zu erzielen.

BezüglichPalästinas sagte Bonar Law:
Die ganze Welt war tiet bewegt, als die Palä¬
stina - Crpsdikion ihren Höhepunkt in der Ein¬
nahme non Jerusalem erreichte . Aber der Höbe-
rmnkk ist nicht das Ende, und man darf den Er¬
folg nickt nur als einen politischen und msra-
lischen anseben . Vom Standpunkt unserer Slel-
l" Ng in Indien ist es nicht nnr eins Frans mora¬
lischen Vorteils , sondern auch unserer Stärke in
Indien rmd der Möglichkeiten, dis sich daraus er¬
gaben . In einer bestimmten Zeit stand der Vor¬
marsch auf Baahad in der ersten Reihe der Pläne.
Gute Kenner Indiens stellten der Regierung vor,
daß ans dis Millionen Indiens die Einnahme
Bagdads größeren Eindruck machen würde, vls
jede denkbare andere Operation. Was wäre
heute die englische Stellung im Osten , wenn nach
d <m emmiwatznen Aufgabe der Garöan

'ellen-Exse.
dition dis Expedition in Mesvnokawien nock der
Einnahme von Kut oder die Erpedition in Palä¬
stina nach den vergeblichen Versuchen, Gaza zu
nebmen , ausaehört hätte?

England kann offenbar Aegypten nickt auf¬
geben , außer wenn das britische Reick völlig be-
siegt wäre. Um Aegypten vor einer Invasion zu
schützen, bedarf es nach Kitcheners Ansicht einer
viel größerenTruppenmacht , als in Mesopotamien
und Palästina operiertbat.

Die Operationen in Saloniki sind oft kriti¬
siert worden, aber die Lage wird schwerlich ganz
richtig verstanden werden. Wenn sich die Truvven
in Saloniki in keiner befriedigenden Laue befinden,
so sind die Ereignisse in Rußland daran schuld. Wir
haben niemals erwartet, daß diele Lrunpen sich
rein defensiv verhalten würden. Aber die Ereig¬
nisse in Rnßlgptz vereitelten unsere Nläns . Wir
geben zu . daß die dortige Laag gefährlich werden
kann . Aber nach unseren Informationen würde
eine Expedition der Mittelmächtekostspieliger für
sie werden und sie würden jeden Meter, den sie die
Truppen der Verbündetenzurücktrieben , teuer be»
zahlen müssen . Es ist nicht schwer , diele Expedi¬

tion zu rechtfertigen . Ohne sie wäre König Kon¬
stantin noch auf dem griechischen Thron und ganz
Griechenland wäre von den Deutschen über den
Haufen gerannt. Die griechischen Häsen stände»
den feindlichen U -Booten zur Verfügung und das
U - Bootproblem wäre so schwierig geworden, daß
wir unsere Verbindungen mit dem Osten kaum
aufrecht erhalten könnten.

WasinRußlan d geschehen sei, fei ein furcht¬
barer Schlag für den Verband. Hätte Rußland
nickt ver agt, so wäre der Krieg schon im vorigen
Jahre nnt einem Sieg des Verbandes beendet ge¬
wesen . (So ein bischen Geschichtsfälschung gehört
bei engli chen Ministern nun mal zum Handwerk .)

Ueber die Lage im Westen sagte Bonar Law:
Meiner Ansicht nach wäre der Krieg im vorige»
Jahre zu Gunsten der Alliierten beendet worden,
wenn nicht die Ereignisse in Rußland eingetreten
wären. Diese Ereignisse sind ein furchtbarer
Schlag für dis Verbündeten, aber Deutschland ist
dem Frieden, den es erwartete, nicht einenSchritt
naher gekommen . Die Ereignisse in Rußland ver¬
bessern die Lage unserer Feinde erheblich , aber es
ist lächerlich , anzunehmen, daß Deutschland ein
Land wie Rußland ausbsutsn könnte . Die neue
Lage in Rußland hat die Lage an der Westfront
völlig verändert. Ln den letzten Monaten wurden
nicht weniger als 30 Divisionen an die Westfront
versetzt. Faßt man aber die Gesarntfront vom
Kanal bis zur Adria, die italienische Front ein¬
schließlich, ins Auge, so haben wir eine größere
Truppenzahl.

AsquUH über HerMngs Rede.
TB Amsterdam » L. März. Vor der Wähler¬

schaft in Cupar (Schottland) hielt Asquith eine
Rede, in der er nach Bezugnahmeauf das russisch«
Chaos Hertlings grundsätzliche Annahme der vier
Prinzipien Wilsons mit oen Rußland auferlegten
Bedingungen verglich . Diese seien nicht die Bedin¬
gungen eines Friedens, sondern die einer Kapitu¬
lation und ebenso hart nne demütigend, wie sie nur
in der Geschichte gefundenwerden könnten . Man
wisse nicht , ob man über oen Cynismus überrascht
sein müßte, oder über die Leichtgläubigkeit , daß
ähnliche Bedingungen die Basis für einen dauern¬
den Frieden bilden könnten.

Unangenehme Debatten.
WTB . Rotterdam, 8 . März. Nach dem N . R . C.

zieht die Daily News aus der Debatte über die Ent¬
lassung Jellicoes den Schluß, daß das herrschende
System überhaupt keine Regierung, sondern eine
Pressedikatur sei . — Die „ Morningpost" schreibt:
Jelucoe ist sehr unhöflich behandelt worden; seine
Entlassung und die Robertsons seien beide die
Folge von schami -osen Intrigen gewesen.
— „ Manchester Guardian" schreibt : Nach den
Enthüllungen Carsons sei gestern in den Wandet-
gängen des Parlaments eine halbe Stunde lang
von einer Ministerkrife die Sprache gewesen, es
sei aber wiederum niemand vorhanden gewesen,
der bereit gewesen wäre» den Platz der Regierung
einzunehmsn. Es lasse sich nicht leugnen, daß die
Stellung der Regierung geschwächt sei. Es sei viel
bemerkt worden, daß Earson, der angeblich nur
wegen der irischen Frage aus der Regierung aus-
geschieden sei , sie wegen ihrer allgemeinen Politik
ang^.nssen habe.

Nie KelbMMgkstt Flandrens.
WTB . Brüssel, 7 . März. Der Generalgonveuwur

GeneraloberstFreiherr vn Fatkenhausen empfing
heute nachmittagdie Bevollmächtigtendes Rates
van Flandern zur Entgegennahmeder Mitteilung
von der Neubildung'des Rares. Der Gouverneur
erwiderte hierauf mit einer Arüprache , in der er
sie zu dem Ergebnis beglückwünschte . Der Reich »
kanzler und ich stehen nach wie vor auf dem Boden
dev Erklärungdes Reichskanzlersvon Bett manu
Hollweg vom 3 . Mürz 1917 , der seinerzeit Ihrer
Abordnung versicherte , daß das Deutsche Ri ch bei
den Frtedensverhandlungenund über den Frieden
hinaus alles tun werde, um die freie Entwicklung
des flämischen Stammes zu fördern und sicher zu
stellen .

" In Verfolg der Erklärung des Reich
kcmzlers vom 3 . März 1917 ist die Verwaltungr
trenmmg durchgeführt worden mit dem klm o i vo
Mischen Ziele, dem flämischen Volke zu einer
Selbständigkeitzu verhelfen, wie sie seiner Volks-
zahl , seiner besonderen Kultur und seiner ruhmvol¬
len Geschichte entspricht . Der warmen Sympathie
des deutschen Volkes und der Unterstützung ihrer
Regierung dürfen sie sich dabei versichert hatten.
Die Mittel , durch die Flanderns Sslbstänoigtett
nach Friedensschluß gesichert werden soll , zu be¬
stimmen , bleibt den Friedensverhandlungenvorve-
kialtsn . Ihre Selbständigkeitgrundlegendzu be-
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«influssen , wird vor allen Dingen auch Sache des ' sprechen, daß mau in den Vereinigte » Staaten dieflämischen Volkes selbst sein . Das flämische Volk . " " " """
wird erkennen müssen , daß es jetzt oder nie die
Grundlage für jene Selbständigkeit wird legen
müssen , auf die es einen unverjahrbaren Anspruch
hat.

SchWbiZ.
Die Versorgung der Schweiz mii ukrainischem

Getreide,
'ID . Bern , 8 . März . Innerhalb des Bundes¬

rats sind über die Versorgung der Schweiz mit
ukrainischem Getreide Verhandlungen gepflogenworden . Indessen hak der Bundesrat noch Kerwe
offizielle Mitteilung über die Gründung eines
ukrainischen Staates erhalten , so daß dis ZurStunde auch keine Beziehungen mit diesem Staate
bestehen.

LtZMGR»
Ein neuer Vermittlungsversuch des Vatikans?

1B . Basst , 8 . März . Der Vatikan will sichnach einer Meldung des «Mat 'm " bei einem
neuen Vermittlungsversuch auf die Erklärungen
Herklings , die die von Wilson verkündeten
Grundsätze anerkennen , slPm . Er versuchte be¬
reits , mit gewissen Kriegführenden , besonders mitden Vereinigten Staaten , Fühlung zu nehmen.
Erneute Räumung nordllalienischer Städte.

DI7 . Von der Schweizer Grenze , 8 . März . Vonder italienischen Grenze wird gemeldet : Eine neue
Evakuierung von Venedig , sowie von Padua , Ve¬rona und Treviso hat eingesetzt . Die seit Montagfür den Personenverkehr gesperrten Eisenbahnenin Norditalien dienen der Fortschaffuna der bür¬
gerlichen Bevölkerung aus den unmittewar hinterder Front gelegenen Städten.

Vom WaLkE.
Das serbische Dementi ln den Augen der

Entente.
^ Dkl. Lugano , 7. März . Aus Vom wird be¬

richtet , daß die Ententepreffe dem serbischen und
montenegrinischen Dementi bezüglich der von die¬
sen Regierungen beabsichtigten Friedensbe¬
st rebungen merkwürdig große Bedeutung bei¬
legt.

Weiterausbreikung der Macht Japans in Ost-Asien
sehr ungern slehi . Las sieht jedermann deutlich.Das neue Japan , so sagt der Newyork American
kürzlich, erhob sich unheilverkündend und drohendim Rücken der Vereinigten Staaten.

Sperttiem.
Kabinettskrise.

tu . Basel , 8 . März . Nach einer Havas-
meldung aus Madrid ist der Marineminister
Kimene wegen Meinungsverschiedenheiten be-
jüglich der vom Ministerrat gebilligten Mili-
tärreform zurücktreten.

tu . Bern , 8 . März . Nach Madrider
Meldungen wird die Umbildung des Kabinetts
Kariös Priote nur als eine vorläufige Lösung
getrachtet , bis die Einberufung der Cortes
ergeben wird , eins auf eine feste Mehrheitin beiden Kammern gegründete Negierung
zu bilden.

WTB . Madrid , 8 . März . ( Reuter ) . Das
Kabinett hat demissioniert.

Japan NZrd SibMem.
Unstimmigkeiten unter den Alliierten.

WTB . Berlin , 9 . März . (Drjchtb .) Zwischen den
alliierten Kabinetten soll es französischen Meldun¬
gen zufolge wegen der japanischen Aktion in Sibi¬rien zu Unstimmigkeiten gekommen fein.

Kopenhagen , 8 . März . „ Berlingske Tidsnde"
enthüllt durch eine Washingtoner Privatmeidungdie wirkliche Stellung Japans zu Amerika hinsicht¬lich der sibirischen Aktion . Danach hat Amerika
es nunmehr glatt abgelehnt , seine Zustimmung zuder von Japan vorgeschlagenen Besetzung Sibi-' riens Zu geben . Eine derartige Zustimmung , russi¬sches Gebiet zu besetzen, stünde im Widerspruch zuAmerikas Kriegszielen , wie diese in Wilsons Ja¬
nuar -Botschaft als demokratisches Glaubensbe¬
kenntnis der Vereinigten Staaten , namentlich auchmit Rücksicht auf Rußland , der Welt verkündet
wurden . Amerika wünsche außerdem auf die
Empfindlichkeit des russischen Volkes Rücksicht zu
nehmen . Es könne daher nicht erwartet werden,dan Amerika weiter gehen werde , als sestzustellen,daß es seine Zustimmung nicht geben wird . Diesenfernen Standpunkt werde es der japanischen Regie¬rung Mitteilen.

Me Irckgs de? chinesischen Hilfe.
WTB . London , 8 . März . Daily Mail erfährt aus

Tientsin vom 5 . März , daß Japan die MitwirkungChinas gerne sehen würde , falls äußerste Maß¬regeln sich als notwendig erweisen würden . Chinahoffe auf finanzielle Unterstützung von Japan undAmerika bei den Ausgaben für die Expedition imNorden . Am 5 . März haben die Bolschewiki 20Meilen westlich von Manschuli an der Nordwest¬
grenze der Mandschurei die Eisenbahnbrücks der
sibirischen Eisenbahn in die Lust gesprengt.

Amsterdam , 7 . März . „ Central News "
erfährtaus Tokio vom 6 . März , daß bei den Unterhand¬lungen in Peking die Errichtung einer unabhängi¬gen Regierung in Osisibirien unter Fürst Lwowals Erstem Minister beschlossen wurde ; Charbinwird die Hauptstadt . In wohlunterrichteten Lon¬doner Kreisen zweifelt man aber an der Richtigkeitder Meldung , hält jedoch immerhin eine Entwick¬

lung der Verhältnisse in dieser Richtung für mögtick.
Amsterdam , 7 . März . -Allgemeen Handelsblad

schreibt zu den Meldungen über das VorgehenJapans in Sibirien : Alles Hin - und Hergeredsdient nur dazu, um jo schonend Wie Möglich cmszu --

AmeEK.
Eine neue Botschaft Wilsons.

WTB . Berlin , 9 . März . (Drcchtb.) Nach einer
Washingtoner Timesmeldung hat Präsident Wilsondie Redaktion seiner neuen Botschaft an den Kon¬
greß beendet . Er hatte eine längere Besprechungmit Lanjing und Oberst House.

VsKMiedKMeNschpichteiT.
Der letzte Zweck des Weltkrieges.

Budapest , 8 . März . Am dem Titel „ Der
letzte Zweck des Weltkrieges " wird dem Pester
Lloyd von besonderer Seite mitgeteilt:

Der Friede im Nordosten bedeutet einen
Wendepunkt unserer Verteidigung . Seit Kriegs¬
beginn stehen nun die Mittelmächte zum ersten
Male vor einer neuen Lage : dem Einfron-
tenkricge . Ein bedeutender Machtsaktor in
der Rechnung unserer Feinde ist ausgeschaltet
und die bisher si -sts schwankende Verteilung
der Kraft in Mitteleuropa ist endgültig zu
unseren Gunsten verschoben . Wir können mit
Sicherheit auf neue Erfolge hoffen . Das ein¬
zige Ziel des bevorstehenden neuen Kampfes
ist aber der Friede . Es muß als eins be¬
wiesene Tatsache angenommen werden , daß
dieser Endzweck durch militärische Erfolge
herbergsführt werden kann . Als Beispiel hier¬
für mag Rußland dienen . Der heutige Krieg
wird erst dann zu Ende gehen , wenn bei
unseren Gegnern das Bewußtsein der eigenen
politischen und militärischen Unterlegenheit
sowie der Gedanke an die Hoffnungslosigkeit
der eigenen Sache sich überzeugend Bahn ge¬
brochen haben wird . Das letzte Ziel , die
Niederlage des Gegners , ist in greifbare Nähe
gerückt als äußerstes Mittel der Politik , dem
Friedenswillen Geltung zu verschaffen . Mit
dem Erreichen dieses Zieles ist dann der letzte
Zweck des Weltkrieges erfüllt und einer fried¬
lichen Verständigung wird wohl nichts mehr
im Wegs stehen.

Deutsches Reich.
Ueber L0W0 Reifeprüfungen an der Front.

Im Unterrichtsausschuß des Abgeordnetenhauseserklärte ein Regierrmgsvertreter zu einer Petitionum gleichartige Behandlung der Kriegspri¬
maner, daß hinter der Front Reifeprüfungen in
wohlwollendster Weise vorgenommen würden auch
für diejenigen , die vor ihrem Eintritt in das HeerLie Reife für Unterprima nicht erreicht hätten.
Auch können die Reifeprüfungen noch vor der er¬
sten Derufsprüfung abgelegt werden ; in diesem
Falle werden die vorher zurückgelegten Semester
augerechnet . Es sind schon über 10 OVO Reifeprü¬
fungen an der Front abgelegt worden.

Voiksbund für Freiheit und Vaterland.
Die Reden , die in der Mitgliederversammlungdes Vvlksbundes für Freiheit und Vaterland vonden Herren Prof . Dr . Proeltsch , Legren und Ste-

gerwald gehalten und als programmatische Asuße-
rung des Lolksbunües für Freiheit und Vaterland
aufzufassen sind , sind jetzt in einem besonderen
Heft als Flugschrift des Volksbundes im Verlagvon Fried ?. Andr . Perthes , Gotha , herausgegebenworden.

Zur Thronfolge in Mecklenbm'g-StreUH
schreibt die Meckienbg . Ztg . : Es verlautet , daß
Herzog Karl Michael nicht allein der deutschen
Staatsangehörigkeit entsagt , sondern auch schrift¬
lich auf seine Thronansprüche verzichtet hat.

Dis Arbrllgöbeeüer 'bLnde und die fozialpoliki-o scheu Vorlagen.
Die am 7 . März unter Vorsitz des Mitgliedesdes Direktoriums der Friedr . Krupp A .-G . , Dr.

Sorge , abgehaltene Mitgliederversammlung der
Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
nahm Stellung zu den gegenwärtigen sozialpoliti¬
schen Vorlagen der Regierung . Wenngleich die
Vereinigung schwere Bedenken hat , ob auf dem
geplanten Wege der Errichtung von Arbeits¬
kümmern dem allseitig erstrebten Ziel des wirk-
schaftüchen Friedens gedient wird , erklärt sie sich
doch bereit , bei der Beratung des Gesetzentwurfes
mitzuarbeiten . Mir aller Entschiedenheit erklärt
sich die Vereinigung gegen die in Aussicht gestellte
Aufhebung des tz 158 der Gewerbeordnung , weil
diese Aufhebung eine weitere Verwilderung der
Wirtfchaftskämpfs zur Folge haben müßte.

Das höhere Schulwesen im Haushattsausfchutzdes preußischen Abgeordnetenhauses.
epe . Am Montag , dem 4 . März 1918 , wurdeam Schluß der Sitzung des verstärkten Siaats-

haushaltsansschusses , nachdem die Gegenstände
Kunst und Wissenschaft und Provinzialschulkol¬
legien erledig ! waren , noch mit der Beratung des
höheren Schulwesens begonnen . Der Bericht¬
erstatter erklärte , daß er sich zunächst auf das
höhere Schulwesen für die männliche Jugend be¬
schränken wolle . Nach dem Berichterstatter kamdann ein Vertreter des Zentrums zu Work.Er stimmte in seinem und seiner ParteifreundeNamen der in einer früheren Ausschußsitzung vom
Kultusminister abgegebenen Erklärung zu, daß Sie

Abhaltung einer Schulkbirferenz sogleich nach dem
Kriege nicht angebracht scheine. Es müßten Merst
einige Jahre des Friedens der Schule die Mög¬
lichkeit bieten , zur Nahe zu kommen . Etwas mehr
Ruhe sei auch den Städten zu wünschen , die sich
jetzt mit Schulplänen überstürzten.
Diese Pläne hätten zum großen Teil den schweren
Fehler , daß fle einseitig darauf ausgingen,
begabte Knaben aus den unteren Volksklassen auf
die höheren Schulen zu- bringen . Das diene nicht
dem Wohls des Vaterlandes und entspreche nicht
den Wünschen der Arbeiter und Handwerker.
Diese haben den berechtigten Wunsch , daß gut ver¬
anlagte Knaben und Mädchen eine erweiterte und
vertiefte Volks - und Fachschulausbildung erhalten.
Redner sprach dann über die neue Prüfungsord¬
nung für Oberlehrer , die Anerkennung verdiene,
nach vielen Richtungen hin einen Fortschritt be¬
deute und durch die Teilung zwischen wissenschaft¬
licher und pädagogischer Prüfung die erzieherische
Ausbildung besonders fördern werde.

Der Satz des bischöflichen Hirtenschreibens,
daß grundsätzlich auch die höheren Schulen
konfessionell sein sollten , sei für die An¬
hänger der Konfessionsschule doch selbstverständlich.
Wer der Ileberzeugung sei, daß die Religion als
Konfession ein Erziehungsmittel von unersetzlichem
Werte sei und daß die höheren Schulen auch Er¬
ziehungsanstalten seien , müsse folgerichtig auch

-konfessionelle höhere Schulen verlangen . Das sei
auch der Standpunkt vieler evangelischer Christen.
Dabei wolle er ausdrücklich zugeben , daß die kon¬
fessionelle Einrichtung bei höheren Schulen viel
schwerer durchzuführen sei als bei Volksschulen.
Darum verlange ja auch das bischöfliche Hirten¬
schreiben nicht allgemein konfessionelle höhere
Schulen , sondern nur , daß der freien Errichtung
solcher Samten , wenn im übrigen alle Rechte des
Standes gewahrt seien , kein Hindernis entgegen-
gestellt werden dürfe . Das Zentrum habe stetsden Grundsatz der Regierung bekämpft , daß kon¬
fessionelle öffentliche höhere Schulen nicht geneh¬
migt werden . Wenn höhere Schulen , z. B.
Schwesternschulen , cM Bedingungen erfüllten , die
an öffentliche höhere Schulen gestellt würden , müß¬ten sie auch die Rechte dieser Schulen haben.
Gleiche Pflichten — gleiche Rechte . Natürlich
würden diese Schulen auch Kinder anderer Kon¬
fessionen anfnehmen müssen . Aber dis Katho¬
liken müßten es als Kränkung und Zurücksetzung
empfinden , wenn den katholischen Ordensschulenverboten werde , andere als katholische Schülerin¬
nen aufzunehmen , und ihnen nachher Zuschüsse
verweigert werden , weil sie nicht Kinder aller Kon¬
fessionen aufnehmen . Mehr Mertherzigkeik , mehr
Freiheit für die Katholiken!

Eine Throneingabe evangelischer Pfarrer zur
Wahrung der christlichenVolksschule.

Vierhundertvierundfünfzig evangelische Pfar¬rer der Provinz Westfalen haben eine Thron¬
eingabe eingereichk , in der sie zum Ausdruck brin¬
gen , daß sie durch die Einführung des gleichen
Wahlrechts eine so starke Vermehrung der
der christlichen Religion gleichgültig oder garfeindlich gegenüberstehenden Elemente in der
preußischen Volksvertretung befürchten , daß die
Erhaltung der konfessionellen , d. h. der christlichen
Volksschule aufs äußerste gefährdet werde . Me
Pfarrer sprechen die Bitte aus , daß alles getanwerde , um dis konfessionelle Volksschule zu er¬
halten . Darauf ist ihnen wie folgt geantwortet:

Großes Hauptquartier » den 28 . Februar 1918.
Eurer Hochwvhlgeboren teile ich ergebenstmit , daß Seine Majestät «de " Kaiser und Königvon der eingersichken Th ^oneingabe der 434

evangelischen Geistlichen der Provinz West¬
falen vom 19 . Februar d . Is . in Sachen der
Wahlrecbksvorlags Kenntnis zu nehmen geruht
haben . Seiner Majestät liegt dis Erhaltung der
christlichen Volksschule warm am Herzen.

Der Geheime Kabinetrsrak v . Berg,
Wirklicher Geheimer Rat.

Die preußische Wahlreform im Ausschuß.
, Angenommen wurde ein konservativer An¬

trag aus Einführung der Wahlpflicht. Wer
ohne Grund sein Wahlrecht nicht ausübt , wird in
Geldstrafe genommen . Das Zentrum hak nur vor¬
läufig dem Antrag zugestimmk . Seine praktische
Durchführung bietet ernste Schwierigkeiten . sBe-
kannllrch wurde auch bei Einführung der direkten
Wahl in Oldenburg die Einführung der
Wahlpflicht erörtert , auch ein diesbezüglicher An¬
trag im Plenum angenommen . Der Antrag istjedoch nicht Gesetz geworden . D . Schrift !.)

Zur Sicherung der kirchlichen Rechte,
sowie des Rechtes auf die konfessionelle
Volksschule brachte das Zentrum folgenden
Antrag ein:

1 . In Artikel 14 der Verfassrmgsurkunde
folgenden Absatz 2 beizufügen : Die der evan¬
gelischen und der römisch - katholischen Kirchebetr . ihres Verhältnisses zum Staat gewährten,in den bestehenden Gesetzen Anerkannten Rechtewerden gewährleistet.

2 . Im Artikel 26 der Verfassungsurkunde
folgenden Absatz 2 beizufügen : Der konfessio¬nelle Charakter der öffentlichen Volksschulewird entsprechend den Bestimmungen der W 33
bis 42 des Gesetzes detr . die Unterhaltung der
öffentliche » Volksschule vom 28 . Iuli 1806 ge¬währleistet.
Ferner wird beantragt , daß die Verfassungnur mit zwei Drittel Mehrheit abgeändert werdenkann.
Dieser Zenkrumsankrag kommt heute zur Be¬

ratung . Die « K . V .
" bemerkt dazu : Bei der

kurzen Begründung des Antrages durch zwei
Zentrumsabgeordnete war aus dem Verhalten der
Konservativen und deren Zwischenrufen zuenknehmen , daß sie für Kirche und Schule keine
Sicherungen wollen und ihre Politik darauf ein¬
stellen , mit Hilfe eines Teiles der Zenkrums-
wähler das gleiche Wahlrecht zu Fall z» bringen.

Diese Spekulation ist für -M sMlfervcmven n°.jährlich . Das Zentrum wird seinen Weg
bewußt weitsrgehen.

Das Duell irr Äer Armee.
Auf eine Anfrage der Abgg . Erzberg^und Trimborn hat der Reichskanzler geant¬wortet : Durch die Allerhöchste Order vorn1 . Jan . 1897 find allgemeine Bestimmungen

getroffen , um Zweikämpfen von Offizieren
vorzubeugen. Sie haben sehr segens¬
reich gewirkt . Am Neujahrslage 1913 hmSeine Majestät der Kaiser und König das
OfWsrkorps erneut zu strenger Selbstzucht in
dieser Beziehung ermahnt . Dadurch ist ein
weiterer Fortschritt in der Bekämpfung des
Zweikampfes in der Armee erzielt . In der
Folge sind im Verhältnis zu der Zahl der
Offiziere sehr wenig Zweikämpfe vorgekom¬
men . — Lin Armeebefehl , der den Offizieren
den Zweikampf untersagt , würde den gewünsch¬
ten Erfolg nicht haben , solange nicht ander¬
weitige ausreichende Garantien für den
Schutz der Ehre geschaffen sind.

AehermaMge UrrrHgsgsWMM
Her DmMlsr - VeMe .

'

X Berlin , 8 . März . Der Hcmptausschuß des
Reichstags beriet , wie wir dem Bericht der «Br.
Nachr . " enknehmen , den Erlaß einer Brmdesrak-
verordnung auf Aeberwachung der für Len Heere :,-
bedarf arbeitenden Betriebe . 2m Unterausschuß
halte man sich mit der Preisgestaltung , insbeson¬
dere mit den Preisen für Automobile beschäftig :'
Der Antrag des Unterausschusses geht dahin , das;
der Kanzler um den Erlaß einer Bundesraisver-
ordnung ersucht wird , die eins Aeberwachung dc:
für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe herbei¬
führen soll. Insbesondere soll eins AuskunD-
pfucht vorgsschrieden werden . Der Berichkerstat - '
terLiesching (Vpt .) betonte , daß besonders d-. :
Automobilen große Gewinne erzielt worden seien,
hauptsächlich wegen der Herstellung eines Ein-
heitskyps . Namentlich habe Daimler unge¬
heuer große Gewinne gemacht . Gleich¬
wohl verlange jetzt die Fabrik höhere Preise , rachein früherer Angestellter der Daimler -Werke habe
von einer Aenderung bei der Aufstellung der Kal¬
kulation Mitteilung gemacht . Diese Aenderunc
soll von dem Direktor der Daimler - Werbe
veranlaßt,worden sein , um den Reichstags-
ausschäß für Zeereslieserungen bei eine,
etwaigen Prüfung zukäuschen. Daraufhin sei
gegen die Daimler -Werke drü Erforderliche ver
anlaßt worden . Der Unterausschuß habe zusam¬
men mit der Heeresverwaltung eine Kommission
nach Stuttgart geschickt, welche die Sachlage prü¬
fen soll.

In der Debatte gab der sozialdemokralisckt
Abg . NosLe feinem lebhaften Unwillen über
die Vorgänge bei Daimler Ausdruck und sagnu. a . : Wie konnten die Dinge bei Daimler scweit kommen ? Wie konnte die Heeresverwal¬
tung dieser Prosikmachsrei so untätig Zusehen?
Trotz der Massenaustrüge wurden teilweise noch
höhere Preise bewilligt . Die Heeresverwaltung
hak zwar Kontrolle verlangt , aber nichts getanum dle Weigerung des Werkes zu überwinden.
Nock) neuerdings sind von der Werkleilung
Drohungen , den Betrieb einschränken ^u wollen,
ausgesprochen worden . Diese Streikdrohung , um
Weitere 50 Prozent Preiserhöhung
durchzusehen , ist gemeingefährlich. Schließ¬
lich haben sich die Daimelr -Werke bereit erklärt,
ihre Kalkulation der Kontrolle zu unterwerfen.Aber die Kalkulationen waren systematisch
jahrelang gefälscht. Es war nicht nur
versuchter , sondern vollendeter Betrug.Sind nun endlich Maßnahmen getroffen , um
Aenderung Zu schaffen?

Nachdem General Coupetke zu der
Preisgestaltung gesprochen hatte , wobei er dar¬
auf hinwies , daß man große Mengen Kriegsmate¬rial habe schaffen und daß die Industrie sich erst
darauf hätte vorbersitsn müssen , sprach Oberst
Oschm ann, der Chef des Flugwesens , zu den
Vorkommnissen : Daimler habe nicht nur Massen¬
fabrikation geleistet , die Motoren seien auch mit
großen Kosten weiter entwickelt worden . Die
großen Gewinne hätten ausreichend Aufklärung
gefunden . Erst 1916 habe Daimler eine genaueKalkulation vorgelcgk . Die Nachprüfungen hät¬ten ergeben , daß Daimler bm den ausgezeichneten
Fabrikaten von allen der billigste wäre . Von
seiten der Heeresverwaltung sei alles geschehen,um das fiskalische Interesse zu wahren . Die
Drohung mit einer Einschränkung habe den Ge¬
danken einer Militarisierung nahe¬
gelegt , Daimler habe aber nachgegeben . Nach^
dem wir das neue Belastungsmaterial hatten,
haben wir die erforderlichen Schritte
getan.

Der natwnalliberale Abg . Dr . S ! öse meinte,
ein Teil des Beweis Materials werde wohl
schon beiseite geschafft worden sein . Der
Beamte , der die Anzeige erstattet habe , sei be¬
reits entlassen , und dies lasse darauf schließen , wie
mit dem Beweismaienal verfahren werde . Ledig¬
lich die Anzeige habe den Fall zutage gebracht-wie überhaupt die Tatsache , daß der Unteraus¬
schuß eingesetzt worden sei , Anlaß zu verschw-denen Anzeigen gegeben habe . Der Vorsitzendedes Anfsichtsrats habe sich den Aktionären gegen¬über protokollarisch verpflichtet , nicht nur die
exorbitanten Gewinne aufrecht zu erhal¬
ten , sondern sie noch zu steigern. Außerdemhabe er den törichten Drohbrief geschrieben . D :e
bisherigen Konkrollmöglichketten hätten sich als
ungenügend erwiesen . Aus den vorhandenen
Unterlagen gehe hervor , daß ein Gewinn von 1" '
Prozen ! der Selbstkosten bei den Motors « vor
dem Kriegs erzielt wurde , nickt 11 Prozent , w -c
man rms fälichlrch gsjajft habe . ÄackLem der
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^ «naMerale 2ie-nsr noch darauf hingewiesen
L die Aktien auf 1,3SO ständen
er Aktionär auf eins alle drei neue Aktien

^ «nrte von 100 benommen hätte , und daß auf
R^ inü dieser höchst auffälligen Laisache nicht em-
Licklitken worden sei, fragte er : Was Wird das .
Asche Volk dazu sagen, daß der Prüzungsaus - !

I -a Wumba den Fall übersehen hatr Ems j
Än -eiae hat ihn ans Licht gebracht. Wird man s
L fagen , daß es solcher Fälle Viele gibt? Wo
2 «»§ e MilliarLtzn gedkebsn? 1^ D r . Pflege r (Ztr .) fragte . Wie es mit her i
«EUsaabe der WlLerrechWch eingestrichenen Ge¬
winne stehe. Wir dürfen hier keinen faulen Ver¬
gleich schließen , wie in einem andern Falls . Evtl,
mich die Spezialgesetzgebungemfstzen. Dis Frei-
wrechnng im Falls Philipp ! (Wiesbaden ) ist un¬
erhört. Der Fall lieg! ebenso schlimm Die der
Fall Daimler."

Mg . Mumm (Dksch. Frakt .) : Grundsätzlich
muß schärfer zugegriffen werden . Wie steht es
mit dem Fall des Kammerherrn von
Behr - Pinnow? Der Name geht von Mond
«, Mund.

General Coupette: Bei schadhaften Ge¬
schossen kam es im Anfang vor , daß sie geflickt
wurden, aus Geldgier oder auch aus gutem Glau¬
ben . Die Fabriken wurden aufgeklärt , aber ohne
durchschlagenden Erfolg. Endlich wurde straf¬
rechtlich vorgegangen. Aber rmx tn einzelnen
Fällen wurden Verurteilungen erzielt. Ebenso¬
wenig Erfolg hatte ein zivilrechtliches Verfahren.

OberstOschmann: Es wird untersucht, die
Lebergewinne von Daimler herauszubekommen.

Mg . Erzberger (Zkr.) : Das Verhalten des
KriegsmlmsteriumsDaimler gegenüber ist unbe¬
greiflich. 1 -1 stahre zankt es sich mit Daimler
herum, ehe es eins Kalkulation erhält. Das war,
milde gesagt , Fahrlässigkeit. Was ist mit
Herrn von Vehr -Pinnow ? Abg. Müller -Fulda
hat das Material übergeben, aber keine Antwort
bekommen . Man soll uns die Denkschrift des
Generalmajors Groener Mitteilen. Die Stim¬
mung im Lande ist schr aufgebracht. Die Preis¬
prüfung durch das Wumba ist sehr nützlich und
verdient Anerkennung . Aber warum besteht nichtdas gleiche bei allen anderen Beschassungsstellen?Die Sitzung wurde auf Sonnabend vertagt.* » . . . . . , .

X Berlin, 8 . März . Die Abgg. Ebsrt , Mol-
kenbuhr und Scheidemann richten an den Kanzlereine Anfrage wegen des Prozesses der Maschinen¬fabrik Wiesbaden, wobei die Strafkammer des
Landgerichts Wiesbaden die Grundsätze der
Rechtsprechung über den Begriff des «über-
mäßigen Gewinnes " im Sinne der Kriegswucher-serorönung als nicht maßgebend für die Kalku¬lation bei den Lieferungen von Kriegsmaterial

Ser Krlegsrvucherverordmmg zugunsten der
Kriegsindustrie durch eins Ergänzung der Ver-
ndnung vorzubeugen.

M Hst MV« M StA MM.
rZ2 Oldenburg , 9. März.

Dis VmsstzNKg öes Verstorbene
PEEn , PfKMsr PZKs.

Oldenburg , 8. März.
Schon lange vor Beginn der Requiemmesse warme mit reichem Trauerschmuck versehene KircheE den Angehörigen der katholischen Gemeinde

vejstzj Alle wollten noch einmal die Zöge ihresmngiahrigen geliebten Pfarrers sehen. Schon in
^en Tagen vorher waren Pfarrangehörige undandere bekannte Personen aus der Stadt zahl¬reich m der Pfarrwohnung erschienen, um ihr Bei-iew auszudrücken . Dis Spitzen der Stadt und der
,̂ Mn Konfessionen hatten Beileidsschreiben ge-S " ' Eroßksrzoq war folgendes Tele-Namm eingelausen:

'

k H. der Troßherzog lassen dem Vor¬hand der katholischen Gemeinde HöchstsetneMrme Teilnahme an dem Ableben des Prälaten
Hoheit stets als be-

zeschätzr haöen.
^

Staatsrüt Meyer.Der Verstorbene war vor deni Chore im osfe-
d? Gebahrt zwischen Lorbeerbäumen

viel?
l ge

überall -«ü?' sr sich während seines Lebens

den ^ "ch^ ollen Kränzen , die von den Schulen,
, Vereinen, den Behörden usw. in großer

Schacht
^ als Zeichen der Liebe und

!ünb °
"T Worden . Vom Großherzog war ein be-

'chöner Kranz geschickt worden , ebenfalls
,7? °^ der Stadt Oldenburg.Um ^ wenourg.

lick ? - - , Uhr begannen die Trauerfei . .e : t e n , die vom Kirchsnrat Pfarrer Over-
e r-

MÜ folgenden Lercheuwageii ging die amtierende
Geistlichkeit in ihrem Ornat , der ein Eemeinüemit»
gliso mit den Orden des Toten folgte. Nach dem
Leichenwagen, den weißgekleideteMädchen beglei¬teten, folgten die von auswärts herübergekomme¬nen Amtsbrüder , etwa 35 , dann die Verwandten,der Kirchenvorstand und -Ausschuß und das übrigezahlreicheTrauergefolge . Wir bemerkten darunter
Oberbürgermeister Tappenbeck als Vertreter derStadt , Exz. v . Rössing als Vertreter des Amtes,
Divisionskommandeur Exzellenz von Dewitz alsVertreter des Militärs und verschiedenehöhere Of¬fiziere, Pastor Willens , Pastor Schneider, PastorLindemann , Earnisonpfarrer Wödken als Vertre¬ter der evangelischenGemeinden, Oberrabbinsr Dr.
Mannheimer als Vertreter der jüdischen Gemeinde,den preußischen Gesandten Exzellenz von Hum-bracht, die katholischenLandtagsabgeordneten undandere.
. Zu beiden Seiten der Peterstraßs bis weit aufdie Ofsnerstraße bildeten Zuschauer Spalier inähnlicher Zahl , wie man sie sonst nur bei Beerdi¬

gung höchster Persönlichkeitenzu sehen gewohnt ist.Da der Himmel die Sonne leuchten ließ, so kannman sich denken, welch ' gewaltigen Eindruck der
Trauerzug zum katholischenKirchhof machte. Dort
angekommen, wurden die sterblichentleberreste desgeliebten Seelenhirteu in der Nähe des Kirchhofs-kreuzes der Erde übergeben, wo sie der Aufer¬stehung sntgegenharren . R . i. p.

Von anderer Seite erhalten wir über die gestrigeTrauerfeierlichkeit noch folgenden Bericht:Die heutige Beisetzung der sterblichenHülle desPrälaten Pille gestaltete sich — wie zu erwarten— zu einer eindrucksvollenKundgebung. Seitenhat unsere Stadt ein solch imposantes Leichenbe¬gängnis gesehen, wie das heutige zu Ehren desPrälaten Pille . Die ganze katholische Gemeinde
unserer Stadt und Umgegend — Frauen , Männerund Kinder — beteiligte sich daran . Dis Leichen¬feier wurde eingeleitet durch eine Seelenmesse inder Kirche, die äußerlich Trauerschmucktrug . Nachder Messe und Leichenpredigt begann von der
Kirche aus das Leichenbegängnis. Dem Leichen¬wagen vorauf schrittendie katholischen Schulen, dieVereine mit umflorter Fahne , dis Musikkapelleusw. Der Sarg trug keinen Blumenschmuck, dage¬gen wurden kostbare Kränze von Personen dem
Leichenwagen vorangstragen . Direkt vor dem
Leichenwagen schritten die Chorknaben und amtie¬renden Geistlichen in voller Amtstracht . Dem
Leichenwagen folgten die aus dem Lande erschiene¬nen zahlreichen Geistlichenund schließlich die Leid¬
tragenden aus unserer Stadt . Im Gefolge bemerk¬ten wir Vertreter des Ministeriums , Oberbürger¬meister Tappenbeck als Vertreter der Stadt , Frei¬herr v. Rössing als Vertreter des Amtes , Kirchen¬rat Wilkens, Pastor Schneider und Pastor Pleusals Vertreter der evangelischen KirchengemSindsLandrabbiner Dr . Mannheimer als Vertreter der
israelitischen Gemeinde u . a . m. Der lange Trauer¬
zug bewegte sich über die Ofenerstraße nach dem
katholischen Friedhof , wo die Leiche in feierlicherWeise beigesetzt wurde . Die allseitige Beteiligungan der Leichenfeier war ein beredtes Zeugnis fürdie allgemeine Wertschätzung und Verehrung , de¬ren der Daheimgegangene sich überall erfreute. Die
katholische Gemeinde beklagt einen schmerzlichenVerlust. Der Heimgegangene ha! während sei¬nes langen Lebens viel Gutes geschaffen und
manche Träne getrocknet. Er war ein besondererFreund der Armen , Notleidenden und Bedrücktenund hat die Rst lindern helfen, wo er dies nur
irgend vermochte. Mit den Angehörigen der
evangelischen Gemeinden unterhielt er gute Be¬
ziehungen.

klMS -TZM
Es wurden auszszeichnett

- Mir dem Eisernen Kreuz 2. Klasse:
M «sk . WLH. Lübbe aus Addrup,
Wehrm . H. Becker ans Petersburg b . Vechta,Musst . Hch . TsAgeMSM ans Friesoythe,
Off . -SteNv . Zinsener aus Oldenburg,Burecm-Affistent Ekmsr Krchkmarm aus Rastede,'

' mit dem Friedrich .August Kreuz 8 . Klaffe:
Sergeant Wragge -aus Nordenham,
Frldw . - Ltu. Franke Ley ans Vechta;

Befördert Wurden:
zum Sergeanten Atfsz. Hch . Wäbbelrnann.

Jechta ribgehalten wurden . Nach dem
Äe Aeienamt hielt Kirchenrat Overmeyer
Lew „ r chrnisrede auf den Verstorbenen, unter

,
'^ bst 18 Lahre als Vikar und Kaplan in

^ ort? n-b A'wssen ist. Er fand rühmende
"lick k-u "un Dahingeschiedenen, wenn er^erfüm Zange Wirksamkeit in der kurzen zurÄian mm? stehenden Zeir nicht barlegen konnte,
der bs heraus , hier brauchte der Schwung
k»UNg d Zu verdecken , die schlichteder Pfarx^ TZ.stuchkn ließ uns erkerulen, rr

Dar-
was er

Nock ^ Eeinde gewesen ist.
sich Traun '̂ ui?u ^ g«n 11.30 Uhr ordnete
Kirckhgs

"Ezug , um die Leiche zum karholischen
dangen - r- ^ Dsenerskraßezu überführen . Voran
Aulen m ^ Ed Schülerinnen der Balls-
Äulen „n^ ^ und Osternburg , der höheren
Zeiten de? o-n Lledfrauenlyzeums . Zu beiden
Mket; in do

°
m . .

u>aren sie schön zu zweien ge-
v nnn , ^ >>ue Wurden die zahlreichen
» Schüler ^'1, Uiw Soldaten getragen . An

A achen sich dieFahnendeputationen der
«u. Dann folgten »»uunr .-

katholischen Soldaten,'rbenen >.chen Sordaien , die inden Müstarxfarrsr ehrten. Vor

dis Militär-
die in dem

dem

Re §elrt iM Verkehr mit der PssL.
Der imnier mehr zunehmende Mangel an ge¬schulten Bearnlen erheischt, den Poftschalterdienstnicht selten von fachlich lüchl vocgebildeteu Per¬sonen Wahrnehmen zu lassen . VaterländischePflicht ist es, dis glatte und rasche Abwicklungdes Schalterverkehrs zu erleichtern. Dazu trägtviel - ei , wenn nachstehende Regeln beachtetwerden:
1 . Fertige Aufschriften, Telegramme usrv . rech!deutlich aus.
2 . Wähle für deine PosigeschLftemöglichst nichtdie HiMplverKehrssiANööii.3. Tritt an den richtigen, durch Inschriften be-

zeichneten Schalter von rechts heran.
4 . Kaufe Marken . Postkarten usw. nicht in

einzelnen Stücken , sondern in deinem Verbrauchangemessenen Mengen , namentlich auch in Mar-
keaheflchen oder Kartenbldckeu. Für kleinen Be¬darf bediene dich der Postwertzeichcngeber.3. Klebe auf alle sreiznmachenden Sendungendie Marken vorher aus und beachte, daß auchPostanweisungen freigemacht werden müssen.6. Halle das Geld abgszähl! bereit. Aebergibgrößere Mengen Papiergeld stets geordnet.7. Vermeide unnötige Fragen an die Be¬amten: belehre weniger gewandte Personen undhilf ihnen. .

8 . Lege gewöhnlicheBrieffendungen in Brief¬kasten, Briefsendungen in größerer Zahl gib ge¬ordnet am Schalter ad.
8. Fördere den bargeldlosen Zahlungsausgleichdurch Anschluß an den Postscheck - und den Bank¬

verkehr.
10 . Benutze bei eigenem stärkeren Verkehr die

besonderen Einrichtungen (Postemlieferrmsisbüchecund Verzeichnisse, Selostvorberettung von Paketenund Einfchreibvriefen).

Rah Und Femr.
Köln, 7. März . Kardinal von Harkmann hieltheute morgen im Lazarett Kolpinghaus den Schlußder für die verwundeten und kranken katholischenSoldaten veranstalteten Exerzitien. Vach der

kirchlichen Feier besuchte der Herr Kardinal die
bettlägerigen Kranken.

Vermischtes.
** Die Aünfuhrkafiaaie . Die alte Erfahrung,daß es keine Regel ohne Ausnahmen gibt, hat sichauch bei den jüngsten äußerst scharfen französischen

Crnährungsbestimmungen bewahrheitet. Das Ge¬
setz besagt, daß in den Nachmittagsstunden, alsoaußer den üblichenMahlzeiten , nichts Eßbares ver¬
kauft werden darf . Dabei wurden die Arten der
einzelnen Lokale und Läden genau angegeben.Als aber die Vorschrift erlassen war , stellte sichheraus , daß man völlig den in den Pariser Straßenhäufigen Kastanrenverkäufer vergessen hatte . Dis
Kastanienmänner werden trotz aller Vorschriftenvon der Bestimmung nicht getroffen, und da die
letztere nun einmal endgültig herausgekommen ist,bleiben sie auch weiterhin frei in ihrem Gewerbe.
Nicht ganz mit Unrecht erblickt der Figaro hierinsine Möglichkeit, den Pariserinnen einen Ersatzfür den Fünfuhrtee zu bieten, der wegen der unier-
sagten Kuchen, Brötchen usw. nicht mehr abgehal-tsn werden kann. Das Blatt schlägtden Pariserin¬nen vor, sich, statt in den Teeräumen , auf der
Straße um die Kastanrenverkäufer zu versammeln.Die Mode habe in Paris während der Kriegszeitbereits so absonderlicheSprünge gemacht, daß dies
durchaus nicht unwahrscheinlichsei. Es wird dem¬
nach in Paris keinen Fünfuhrtee mehr, dafür aberdie — Fünfuhrkastanie geben.

Neue Postwertzeichen mit dem Ueberdruck
„Gültig 8 . Armee" hat die Heeresverwaltung fürdie am L. März eröffnste Landespost im Gebieteder 9 . Armee in Rumänien in folgenden Sorten
bsransgegebsn : Freimarken zu 10 Z , 15 Z , 20
Pfg . und 30 Z , Postkarten zu 10 Z und Antwort¬karten zu 10 und 10 Z . Zu Sammelzwecken wer¬den die Wertzeichen vom 9 . ab bei der Kolonial-
Wertzeichenstelle des Vriefpostamtes in BerlinC 2, Königftraße 61 , zum Verkauf gestellt. Der
Verkaufspreis der 30 Z - Marke ist 32 Z , die übri¬
gen Wertzeichen werden zum Nennwert abge¬geben.

IS XV. Wiederauffindung der Reliquie « des hl.
Iosafat . Am 12 . November 1623 erlitt der hl.
Iosasak Kun' ewiksch, Erzbischof von Polozk und
eitriger Verfechter der durch die Union von Bresi-
Litorvsk 1586 erzielten Wiedervereinigung der
ruthenifchcn (ukrainischen) Kirche mit dem Hei¬ligen Stuhl , den Märkyrerkod. Die Gebeine des
Heiligen fanden ihre Ruhestätte zunächst in
Polozk , von wo sie 1705 vor dem herandringen-dsn Zaren Peter d . Gr . nach Biaia in Podlachien
Ldergdführk

'
wurden . Als 1875 dis Petersburger

z Regierung die letzte unierte Diözese Cholm mitGewalt dem Schisma überlieferte , ließ sie die
sterblichen Aeberreste des Heiligen an einem fürdie Gläubigen unbekannten Orte verbergen. So¬bald 1915 die Russen aus Biala vertrieben wur¬den, meldete sich bei der kirchlichen Behörde ein
Augenzeuge aus dem Jahre 1876 , der den Ork
bezeichnet«, wo die Reliquien des hl. Iosafat sichbefinden sollten. In der Tat fand man sie dort
aus und überführke sie nach Wien in dis dortigeunierte Kirche. Nachdem Graf Szepkncki, unier-
ker Erzbischofvon Lemberg, aus der russischen Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt war , untersuchte er in
Anwesenheit einer von Rom ernannten Kommis¬
sion dis ausoefundenen Beliauien und fand die
Echtheit derselben bestätigt. Möchte dieser glück¬liche Fund ein günsiiaes Vorzeichen für die zuhoffende abermalige Rückkehr der Ukrainer inden Schoß der katholischen Kirche bedeuten!* OffizierssteLvertreter. Wie auf eine An¬
frage aus der nationailiberalen Fraktion des
Reichstages vom Kriegsministenum mitgekeiltworden ist, ist durch einen Erlaß vom 11. Februar1918 bestimmt worden, daß sämtliche zu den Be-
zirkskommandos zWückbesohlenen Bezirksseld-webel und Anwärter für diese Steilen , die früher
Offizierssteiloertrsker waren , wieder zu solchen de-
stell! werden dürfen . Durch diesen Erlaß wird
einem seit langem aus den Kreisen der BezirkS-
feldwedel geäußerten lebhaften Wunsche Rech¬
nung getragen.

Literarisches.
LriegssHuldenNiWng und Linzelstaalen. Zuder die Oesfenliichkeitbereits lebhaft bewegendenFrage der Tilgung der Kriegsschulden ninrmt inNr . 10 der „Allgemeinen Rundschau"

, Wochen¬
schrift für Politik und Kultur , Begründer Dr . Ar¬min Kausen, München (Bezugspreis vierteljährlich3,50 --K) , der als Autorität aus dem Gebiete der
Finanz - und Skeuerpolmk besonders aus seinemWirken im Reichsmg bekannte bayrischeLcmdtags-abgeordnete Regierüngsdirekior Speck Stellung in
längeren Ausführungen , die vielseitige Beachtungfinden dürsten , besonders wegen der Entschieden¬heit, mit der er sich gegen jede Uebernahme von
Reichskriegssckulden aus die Einzelstaaten aus¬
spricht. Der Aufsatz ist geeignet, die Debatte überdie schwierige Materie um ein gutes Stück vor¬wärts M bringen.

Neueste Nachrichten.
Rsrre A-VssL-Beute.

TV Berlin . 9 . Mürz . (Drahtb .) Amtlich. Aufdem westlichen Kriegsschauplatz« fügten unsere ll-
Bovte dem Gegner einen Verlust von

2S000 Dr.-R .-T.
Handelsschiffs ?«««! zu. Die Erfolge wurde« größ¬tenteils an der Westküste Frankreichsund in den,
Ausgange des Aennelkonals erzielt.

Der Chef des AÄmiralstabes - er Marine.

ResVgrmisaLLon des rmMchem
Hauptquartiers.

TV. Stockholm, S. März . (Drahtb .) Wäh¬
rend der jetzt im Smoiny -Instikut Tag und Nack:
dauernden Sitzungen wurde auch die Frage der
Reorganisation des russischen Hauptquartiers er¬
örtert . Man ist einmütig zu - er Aeberzeugung « r-
langk, daß die technische und strategische Führungder russischen Truppen keinesfalls in den Händendes militärischen Oberbefehlshabers Kryleuko
ruhen darf, sondern einem erfahrenen General un-
vertraut werden muß. Wie die „Rowoja Shrsn '
mikteilt, wurde für den Oberbefehl der frühn e
Kommandant der Nordfronk General Tschere-
missow ausersehen. Tscheremiffow scheint sich
übrigens der Gunst der Bolschewicki-Regierr
zu erfreuen . Er beteiligt sich an allen Sitzungenim Smolny -Instiknk.

ZUM Luftangriff auf Landsn.
Dll . London , 9. März. (Drahtb.) In d Qu¬ersten amtlichen Bericht über den neuen Lufi^angriff heißt es, daß derselbe anscheinend von 7

oder 8 feindlichen Aervplanen ausgeführt worben
sei, von denen 2 London erreichten u. es mit Bom¬ben bewarfen . Ein Angreifer warf Bomben cullden südwestlichenund nordwestlichen Distrikt. E --
wurde einiger Schaden an Londoner Wohnhäuser,-
angerichkek.

Nach einem weiteren amtlichen Bericht sind
1 ! Personen gelötet und 48 verwundet worden.
Man fürchtet, daß außerdem noch 6 Leichen unter
den Trümmern der Häuser begraben sind.

Zu Srotzkis Rücktritt.
177 Haag , 9 . März . (Drahtb .) Eine Petersburger

Reutsrmeldung bestätigt, daß Trotzki von seinemPosten eines Volksbeauftragten für auswärtige
Angelegenheiten zurückgetreten ist.

117 . Stockholm, 9. Marz . (Drahtb .) Nach de»,Rücktritt Trotzkis als Kommissar für auswärtige
Angelegenheiten hat sein Vertreter Radek die
Organisation dieses Amtes damit begonnen, daßer den Kanzleibeamten des Kommissariats entlassenhat.

wiÄerftONö Her Rsssken.
117 Stockholm, 9 . März . (Drahtb .) GeneralDutow von den Orenburger Kosaken, der angeblichvon der Roten Garde geschlagen wurde , hat sich,wie die russischen Blätter melden, der Stahl Sara¬tow bemächtigt. Er erließ von der eroberten Stabsaus einen Befehl, der die Mobilisation aller Oren¬

burger Kosaken anordnete . Dutow fordert die
Kosaken auf, energischihren Boden zu verteidigenund den die Angriffe der Bolschewik ! bekämpfendenKosakenschleunigstzu Hilfe zu eilen.

vemrcker TagerberiEt.
Neuer Luftangriff auf Paris.

1V18 . Großes HauplquarNer.9. Marz . (Amklich .)

Westliche? AriegsschsNPlatz.
Rege beiderseitige Erkurrdungskätigkeii führte

östlich von Merken », im Hvuthoulsterwalde, nord¬
westlich von Shelavelt und auf dem Nordufer - erLys zu heftigen Infankerregefechke« .

Zahlreiche Gefangene wurden eingedrachl.
Vielfach ««flehender FenerksMpf , her fich umAbend besonders an der flandrischen Fron ! und'

nördlich von der Searpe verstärkte - An der
Front der

HeexesgrWM des KssUMMWN - -
und der

Heeresgruppe
Herzog Albrecht von WürttemderK

lsLIe Ns GefschtstMgkeit mrr in wenigen Ah-
schnitten ans.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwürfe
auf Me offenen Städte Trier , Mannheim «nd
Pirmasens am 19 . und 28. Februar haben unsere
Flugzeuge in der Rach! vom 8. zum S. März
Paris erusu! mit Bomben angegriffen und große
Wirkung erzielt.

OeWchsr Kriegsschauplatz.
Bandsnkämpfe nördlich und südlich von Mr-

zula (an der Bahn Shmerink «—Odessa). DieBanden wurden zerstreut.

Don Leu
Neues. übrigen Kriegsschauplätzen nichts

Der Erste GeneralquackieLmeister:
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Bechtu.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,,8 . m. d. tz. (A. Ssriwrerferv, Verletzer)« Mchttü
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Steingut Wh Glas

angekommsn.

Einkochgläser mit guten Gummi-
Ringen . Braune SLeinLöpfe,

5—80 Liter Inhalt.

2. k . Mästlsr , vamme.
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Mittwoch - den 3. April 1918
Anfragen und Anmeldungen erbeten an

die Schulleitung.

ObslNiiM
beste Qualität und gute Sorten.

empfiehlt

Oärtverei XnaMe.
Prima Zucker-KackselmeLasZe

empfehle ab Lager Damme und Osterfeine.
Bestellungen auf Saathnfer , Saat-
weizen , Saatgerste , Sommererbsen,
Leinsamen gegen Verpflichtungsschein,
FelÄerbsen , Pferdebohnen , Serradella

nehme noch entgegen.
Damme. I . R. Leiber.

betr.Mtzableiier-Abnahme.
Unterzeichnete sind auch berechtigt , Dlitzableiter-

Knlage« abzunehmen oder anszüwechseln. Eine
Mttcllung per Postkarte, betreffend Abnadme des
Blitzableiters, genügt. Die weitere Verantwortung
betreffend rechtzeittger Abnahme tragen wir . Eine
nochmalige Mitteilung an da» Großherzogliche Amt
Lrchta ist nicht erforderlich.

Bechta, dm 8. März 1918.

Aug . Schumacher,
Kupferschnliedemcis vor.

Ferd . SchmalfttSg,
Dachdeäermeifter.

Der Kriegsausschußfür Oele und Fette, Berlin
schließt

« MMIlW Ißk
Für Sommerrübsen, Leindotter , Mohn und Senf

werden anher den lohnendenAbnahmepreisenFlächen
zulage «, für Senf außerdem eine Druschprämie ge>
wäurt. Der Bezug von Ammoniak für die Anbauer

iröwird vermittelt,
Für die hiesige Gegend kann besonders der An¬

bau von Sommerrübsen, Senf sowie Mohn empfohlen
werden.

Näheres durch die UnterzeichnetenKommissionäre
dsS Kriegsausschusses.

Otdsnburg i. Er.
RabsLrng L Kröger.

WeDmnpfies
und Maschinen , Flüssigkeits - und Gasmotoren aller
Art, Feldbahnmaterialren, Anschlußgclsise auf Abbruch,
ganze Fabrikeinrichtungen gesucht . Angeb . sof. erw.

Schröder , Bremen , Geeren 68.

ZU KWgWW«
empfehlen wir:

Sämaschinen , Düngerstreuer,
Kultivatoren , NmgelrvalZM , Pflüge,

Eggen sowie Zauchefüsser,
Zauchepumpen , Zaucheverteiler

in anerkannt bester Ausführung.
Großes Lager in Ersatzteilen Mer Art.

Sachkundige Ausführung sämtlicher
Reparaturen an Maschinen jeden

Fabrikats.

Z. C. Aedemamr, M .-Ges.,
VadLergen.

Ervtzer Me -BerW.
Am Dienstag , dem 12 . Marz 1918,

vormittags 11 Uhr aufangend»
werde ich auf dem Hofe des Hofbesitzers Alwin
Bröringmeyer in Lohne nachstehende Vorzug ! ., von
frommen eingetragenenEltern abstammende und be-
so>

' " ^ondens zur Zucht geeignete Tiere öffentlich meistbie¬
tend zum Verkauf auffetzen:

1 3jährigen eleganten , stark¬
knochigen, vorzügk . schwar¬
zen Hengst . V . Ehrenstein
Nr . 192 .

'
M . VabettchenNr.

2576,
1 2jähr . starkknochige, elegante , braune

Stute , vorzüglich zur Zucht geeignet,
V . Präm . - H . Elfred Nr . 176, M.
Lieblich ! Nr . 3292,

1 1jährige schöne, vorzüglich zur Zucht
geeignete Fuchsstute , V . Präm . - H.
Eugen Nr . 162, M . Badefrau III
Nr . 1869,

1 1jährigen schweren, knochigen, vor¬
züglich gebauten , braunen Hengst,
V . Präm . - H . Einem Nr . 188 , M.
Prämienstute Vabia IV , St .-B .-Nr.
8624,

1 Ljährig . schönen, schweren, knochigen,
braunen Wallach . V . Pr .-H . Eremit
Nr . 171 , M . Benedikte Nr . 3209,

1 1jährigen starken Hengstenter von
Nufus Nr . 189,

1 l ^rjährigen rotbunten , allerbesten,
angekörten Stier , ferner

1 noch fast neue , sehr gut erhaltene,
wenig gebrauchte Halbchaise.

Es sei noch bemerkt , daß nur ausgezeichnete
Tiere zum Verkauf kommen.

Ferner wird noch ein

guter Ackerwagen (5000 Pfund
Tragkraft ) mitverkaust.
Reflektanten ladet freundlich ein
Lohns» März 1913.

H « Vurhsrst,
amtl. Auktionator.

PrimaRotkleesamen
lStockllee) vorrätig.

V . Johanning , Holdorf.
Für die Firma Nabelirrg 2c Kröger , Olden»

bürg , nehme

AilbtMverLräge
von Sommerölfrüchten entgegen.

Sommerrübseu-, Sen?-- und
Mohn -Samen Vorrätig.

Vechta . B . SchiLmöller.

Achtung ! Achtung!
Zahle für

Enten . . Mk. 3.59
Hahne 3 »—E

Kaninchen bis . . . . „ 2.89
pro Pfund Lebendgewicht.

Lauben , Krähen re. höchste Preise.
VoMa . i . ksuEü

'
6N.

Um Angebote von

bittet
F ^ ih Schlsmsr,
Metzgerei und Viehhandlung,

Goldenstedt i . O . Telephon Nr . 23.
Abnahme von KiMsrn und Ferkeln jede

Woche.
Dis Marine-Intendantur Wilhelmshaven nimmt

Anbau-Verträge
von Früh- u. Herbstgemüsen
durch L. KaHmann , Calveslage , entgegen.

Für hiesige Gegend können besonders Möhren,
Zwiebeln und Frühkartoffelnzum Anbau empfohlen
werden . Der Bezug von Samen , Ammoniak , eventl.
Arbeitskräften wird vermittelt.

Reflektanten wollen sich an unfern VertreterHerr»
Kathmcmu wenden, der zu allen näheren Auskünften
gern bereit ist.

Marine -Intendantur.

RahWren
mit „Heros" Reifenersatz

srlaubi!
Paßt auf

N >, ftd. Rad.
Glänzend

_ beurteilt:
. Die Bereifungensind sehr
befriedigend ausgefallen.
S . St . i. H ." — „Mit den
Reifen bin ich sehr zufrie¬
den . F . W. i. D . usw ."
Preis 1 Paar Mk. 15 .—
und Porto . Berp. Nachn.
1 D'ck. Vertreter gesucht.

- Prospekt gratis. —
„Heros " , E . m . S. A.,

Berlin dl. 300.
Taubenstraße 31.

LHsdsr - Sohlen-
Schoner,

^ Sshlenschoner
„Halte -Durch " ,
Metall -Sohlen-

Schoner,
Emmm -Sshlen,
DichLmrgssohlsn,
HolzschAhnäLsl

ernpfiehlt

Vechta.

BeftellAugbR
auf bald eintreffenden

nimmt entgegen
I . H . Vornhorft,

Fladderlohausen
bei Holdorf.

Kaufe jeden Posten aus»
gekämmter

ZMklAm.
Vr . Schöne,

Friseur-Geschäft , Vechta.

Mör
zu höchst. Tagespreisen.
Be: Mitteilung per Tele¬
phon komme sofort . Not«
s hlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

W. kimdesch
Roßschlachterei mit elektr.

Betrieb.
EIZKLbrÄvIr,

Kommenderiestraße 66.
Telephon 616.

Uebernehme Pferde-Ver-
. sicherungen auf Jahres¬

abschluß.

Gut erhaltenesKMAHMlS
zu verkaufen . Zu erfragen

Kriegsgsfangsnenlaza-
rett , Vechta.

W UllWW
eine komplette» fast neue,
wenig geLrauchtr

kl
mit 15 k>8. Sanggas»
mstor und Wenerator-
anlage.

Maschinenfabrik»
— VNsWLWL 'zx. -

Nerfekoffer,
Handtaschen,
Markttaschen,
Schüleetaschen,
Gummi-

Hosenträger,
Kreuzleinen

in Leder und Hanf,
Arbeitsgeschirre

empfiehlt in gr. Auswahl

/ ^ Ug . LspKarLjZ,
BechLa.

Durch frühzeitiges Einkäufen bin ich in ddr Lage,
nachstehende Artikel preiswert zu verkaufen . :: ::

Schwarze und farbige Seide zu Kostümen u.
Blusen . Herren -Wäsche , Schlipse und Taschen¬
tücher , Hüte , Mützen , blaue Arbeitskittel und
Hosen . Großen Posten Strshhüte für Herren
und Kinder . Ziemlich großen Posten in samt !.
Kurzmaren . Messer , Gabeln , Löffel . Damen-
HmrdLaschen u . Schmucksachen (noch Friedens-
Ware ) somie Porzekan -, Glas - u. Eisenwaren.

H!r. ü!bm.

Landwirte baut Oelfrüchte!
Das Saatgut für die Sonmiersaaten ist knapp . Die Schweineverschwinden,

es gilt Ersah zu beschaffen und den schwer erträglichen Fettmangel zu^ beseitißm.
Deshalb muffen mehr Oelfrüchteangebaut werden.

""
_ , , , , _ ^ Der Anbau von Oelfrüchten
gibt die Möglichkeit , unsere Felder voll zu bestellen und das fehlende Schweine»
und Milchsett zu ersetzen.

' Dem Oelftuchtanbauer werden
besonder« Vorteile gewahrt:

1 . Die Meise find folgende
Sonrmerrübscn
Sommerraps
Mohn . . .
Leinlaat . .
Leindotter .
Weißer Senf
Sonnenblnmen

für den Zentner
41 .50 Mk.
42.50 „
57 .50 „
87,- ,.
ll7 , - „

84 .-

2.
8.

Bei weißem Senf wird außerdem eine DrufchPrämievoll S Mk . für de»
^ -ntner gewährt.

s werden 40 Pfund Ammoniakauf den Morgen gewährt.
?em Anbauer steht das Recht zu , von der abgelieferten Menge M,

Ölkuchen, bei Leindotter und Mohn 50 " , der gleichen Art zu billige»
^ reisen zurückzukanfen . Für Senf wird Rapskuchen geliefert.

4. - s nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten Speiseöl fürder
eigenen Bedarf zu hilligsten Preisen geliefert bezw . Oelsaat zur Ed
' -'UIung von Oel für den eigenen Haushalt belassen.

5 . Es wird eine Flachenzulkrgs von LS ML. für den Morgen gewählt
vorausgesetzt , daß mindestens geerntet nnd abgeliefert werden:

Rübsen nnd Mohn . . . . IV» Ztr . !
Leindotter und Senf . . . 2 „ - ' Morgen.

Für jeden weiterenDoppelzentner, der vom Hektar der Anbaufläche dmch
schnittlich gerschrret, abgeliefsrt wird, werden für Leindotter und Senj
25 Mk . , für Rübsen und Mohn 33 Mk . außer dem gesetzlichen Höchst
preis gewährt, jedoch darf die Gesamtzulagefür den Hektar der Anbau«
fläch« durchschnittlich gerechnet 200 Mk. nicht übersteigen.
Für den Anbau im Herzogtum Oldenburg eignet sich insbesondell
Sommerrübsen und Senf, auf besseren Böden auch Mohn.

8 . Die Aussaatkosten sind sehr gering.
86 ? Auskünfte über Anbauvertrüge, Saatbezug, Kulturmaßnahmenustv-

werden durch die
LandwirtschaftsküMmsr (SaststsKe ),

Oldenburg i. Er ., Marslaturftr . 2»
u . die Kommissionäre des „KricgsausschusfeS für Pflanzl . u . tierische Fette dieKM

Nsbeling L Kröger , Oldenburg i . Gr.
erteilt.
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Rots und gelbe

Wy?z§l
werden zu guten Preisen
täglich angenommen.
Franz Suerdieck,
Samnlelstelle Vechta.

Leere CarLid-
LromMeln

aus Lieferungen vor Marz
1917 kaufen wir auf und
bezahlen frei Verladestation
Mk .

'
2 .25 mit Deckel und

2 .— ohne Deckel. Ange¬
bote mit Angabe der vor¬
rätige» Mengen sof. erb.

Schiermeier L Co .,
G. m. b . H ., Osnabrück.

Zum 1 . Mai wird für
ein Pfarrhaus im olden-
burgischen MÜnsterlande

em Mädchen
zur Erlernung der Küche
und des Haushaltes ohne
gegenseitige Vergütung ge¬
sucht.

Offerten unter Nr . 88
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten.

Suchefür meine Tochter,
19Jahre alt, gute, dauernde

Stellung
auf dem Lande.

Näheresin derGeschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Statt bösimderer Anzeige.

Heute morgen verschied , versehen mit den
! HI. Sterbesakramenten, nach längerer, geduldig
ertragener Krankheit , der frühere

Gemeindevorsteher

in Löningen.
Die sMerMhetten:

Eduard Burlage , Neichsgcrichtsrah
Emma Anklage gcb . Kruthoffer,
Witwe Kruthoffer gcb . Schenkb^rg,

Wilhelm Burlage . Feldunteratzt,
Theodor Burlage . Vizeseldweb»

und Flugzeugführer,
Max Vurlage » Vizewachttneister,
Kurt Burlage . M . G. Gefreiter,
Elisabeth Burlage,
Eduard Burlage.

Leipzig , Frankenberg t. S .. M ^
>dm 3. März 1918.
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Die Beerdigung findet am Dienstag, ^
12. d . M . , vormittags 9 ' /- Uhr in LorE j

l dom Krankenhause aus statt.



OMit rer MMUgiW« Bsksreitms.
WgkeMMmMwttlmde.

S Vrckt« . 9 . März.

— Die

S.

>«

,e Sommerzeit beginnt in die-'
»aH am 15 - April 1918 . vormittags 2 Uhr.

am 16. September, vormittags 3 Uhr.
. AmtlichenUhren sind am 15 . April , vorm,
a,, ! auf3 Uhr vorzustellsn und am 16 . Septem --
"

nnnmttaqs 3 Uhr, auf 2 Uhr zuruckzustsllen.
SommerM wird wieder eingeführt, weil sie

und 1917 vollauf bewahrte und außer
^ i mieramüen Vorteilen für die Volksgesundhert

Ersparnisse cm den für Beleuchtungs-
notigen Rohstoffen erzielte Die Regelung

^ Sommerzeit entspricht fachlich ganz der vor-
.Anoen nur die Kalendertage sind etwas verscho-

«eildie Sommerzeit an einem Montag be-
^ '

-sn und enden soll . Die Verhältnisse des Gü-
«w Mrs ließen es für die Eisenbahn- und Post-
MwalMg wünschenswerterscheinen , daß der Ue-
b!r-ianavoneiner Zeit in die andere m der Nacht
« n Sonntag zum Montag ftattfindet . Demge-
WL erschien 1918 als der geeignetste Tag zum
Mmnder Sommerzeit der 15 . April und zu ihrem
We der 16 . September. Da gegen 2 Uhr vormit-

am wenigsten Elsenbahnzüge verkehren,
WM sich dieser Zeitpunkt zum Uebergang.
ff - Invalidenversicherung . In ländlichen
Kressen herrscht vielfach die Auffassung vor,' Arbeiten , die im Akkord ausgeführt wer-

wie Erabenaufwersen , Mähen , Torf-
Hm usw . der Bersicherungspflicht nicht un-

Hliegen. Demgemäß sei darauf hingewiesen,
es ganz gleich ist , ob der Lohn als Zeit -,

ge-, Akkord - oder Stücklohn gewährt wird;
le Pflicht, Marlen zu verwenden , liegt hier
Mötzlich vor . Ebenso ist der Arbeitgeber

ser Entrichtung von Beiträgen verpflichtet,
M er dem Arbeitnehmer an Slelle des
tgelts Spanndienste leistet, z . V . wenn er

statt des Varlohnes als Gegenleistung
>nd umpflügt.
- Das Notgeld der Handelskammer für

>s Herzogtum Oldenburg , das bereits zu
m großen Teile in den Verkehr gelangt
wird allenthalben im Herzogtum lebhaft

lchgesragt, da der Kleingsldmangel sich an
1t allen Orten des Landes in gleich starker
Ase bemerkbarmacht. Augenblicklich stehen
ieder 20000 Mk . zur Verfügung . Das Not-
Ild ist von den Kaffen beim Bankhaus W.
Wtmann L Söhne , Oldenburg i Er . , mög¬
est in Beträgen von je 600 Mk . anzusor-
« n.

— Aus dem Landtage . Die Dauer der
sigen Tagung des Landtags ist bis zum
i. März 1918 verlängert worden,
s— Mit dem Friedrich -August -Kreuz aus¬
zeichnet wurde der Aufseher Franke Ler>,

n als Fewwebel -Leutnant im Felde steht.- Der verstorbene Lehrer Dlömer w" rde heute
>Wn feierlich zu Grabe geleitet. Derselbe war
l 5. Juli 1892 zu Carum als Sohn des Haupt¬
es Blömer geboren. Im Frühjahr 1913 er-"

er am hiesigen Seminar die Approbation.
jungen Lehrer, der mit Liebs und Pflicht-M unter der ihm anvertrauten Jugend segens-

ch wirkte, war leider nur eine kurze Anckstätig->t beschieden . Einem hartnäckigen Leiden, das

ihn an der Ausübung seines Berufes hinderte, und
das er mit Geduld ertrug , ist er erlegen. R . i. p.

— Zum Schutze gegen Feuersgesahr erläßt
das stellv . Generalkommando eine Verordnung,
wonach für die Monate März bis einschließ¬
lich Oktober für Forsten , Wälder , Heiden und
Moore , sowie für gefährliche Stellen in der
Nähe derselben einschließlich aller hindurch
führenden öffentlichen und privaten Wege
verboten ist das Rauchen , abgesehen vom
Rauchen aus gedecktenPfeifen , das Anzünden
von Feuer austerhalb einer polizeilich geneh¬
migten Feuerstätte , das Betreten mit unver-
wahrtem Feuer und Licht sowie das Fallen¬
tasten , Fortwerfen oder das unvorsichtige
Umgehen mit brennenden oder glimmenden
Gegenständen . Das Rauchen ist gestattet in
Waldparks , Parks und Parkanlagen im Weich¬
bilds e uer Stadt und auf Grundstücken mit
festem oder nicht feuergefährlichem Untergrund,
wie Gehöften und Waldwirtschaften . Weiter
ist verboten , in Gebäuden auf dem Lande
oder in Lagerstätten landwirtschaftlicher Vor¬
räte oder in deren Nähe Feuer außerhalb
einer polizeilich genehmigten Feuerstätte oder
unverwcchrtes Licht anzuzünden . In diesen
Gebäuden und Lagerstätten oder aus Gehöften,
Gebäuden und Gastwirtschaften , welche in
Forsten , Wäldern , Heiden und Mooren
usw . liegen , Feuer oder unverwohrtes
Licht anzuzünden / ist jedoch den Eigentümern
und Bewohnern der Gebäude sowie deren
erwachsenen Eswe ' bs- oder Wirtschastsgehil-
fen und Hausangehörigen innerhalb der Eren-
zenmhrer Wohnung oder ihres Besitztums ge¬
stattet . Das Anlegen von Feuer ist gestattet
zu .beruflichen Zwecken untxr Verantwortung
der ForstverwaiLung den Förstern und Köh¬
lern und zur Bereitung von Mahlzeiten der
eben Genannten , ferner auch Waldarbeitern
und Eefangenen - Arbeitskolonnen , wenn das
Feuer ständig bewacht und nach Gebrauch
sorgsam ausgelöscht wird . Wer den Vorschrif¬
ten zuwiderhandelt oder zu ihrer Übertre¬
tung auffordert oder anreizt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft . Sind
mildernde Umstände vorhanden , so kann auf
Hast oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
erkannt werden.

— DifsidenLenkinderund Religionsunterricht in
Oldenburg. Aus einer Erklärung des Ministers
Ruhstrat im Ausschuß ist zu entnehmen, daß die
Aenderung der bestehendengesetzlichen Bestimmun¬
gen betr . Teilnahme der Kinder von Dissidenten
am Religionsunterricht im Sinns einer Milderung
erfolgen wird.

Visbek , 8 . März . Ein Mariner hatte sich
in der Umgegend von Rschterfeld mit einigen
Lebensmitteln versorgt und wollte nun den
Abendzug nach Wildesbaussn benutzen . In
der Nähe des Bahnhofes wollte ihm der
Hilfsgendarm aus Visbek , der an diesem
Abend aufpaßte , die gehamsterten Waren
abnehmen . Der Mariner lief aber mit seiner
Beute querfeldein , worauf der Gendarm nach
dreimäligem Anruf auf ihn schoß und ihn

durch einen Bauchschuß schwer verletzte . Der
Verletzte wurde mit dem Zuge nach Delmen¬
horst gebracht und in ein Krankenhaus ein¬
geliefert , wo er jedoch, wie das Delmenhor-
ster Kreisblatt schreibt, schon am folgenden
Tage seiner schweren Verletzung erlegen ist.

Löningen , 8. März . Besitzwechsel. Dem
Vernehmen nach verkaufte Herr Brauerei¬
direktor Wiese seine auf dem Weide an der
Bö .'nerstraße belegene herrschaftliche Besitzung
an die Schwestern U L. Frau . Als Kaufpreis
werden 45000 Mk . genannt . — Es soll beab-

^ sichtigtwerden , die höhere Mädchenschule dahin
zu verlegen . Bekanntlich befindet sich dieselbe
jetzt an der Mühlen straße, wo die Räumlich¬
keiten so sehr beschränkt waren , daß vorerst
weitere Schülerinnen nicht mehr ausgenommen

-werden konnten . Die Schule , welche sich in
der erst zehnjährigen Zeit ihres Bestehens in¬
folge der anerkannt hervorragenden Leistun¬
gen einer besonderen Beliebtheit erfreute,
was dis bei jedem Qiiartalwechssl größer
werdende Schülerinnenzahl aus allen Teilen
der Gemeinde bezeugte , mußte notgedrungen
größere Räumlichkeiten erwerben . Wie von
Fachkennern erklärt , soll die Wiesesche Villa
ganz für Schnlzwecke geeignete Zimmer be¬
sitzen , so daß es jetzt möglich sein wird,
weitere Anmeldungen von Schülerinnen an¬
zunehmen . Wir glauben daher , daß die
Schwestern durch diesen Ankauf einen glück¬
lichen Griff getan haben . Im Interesse der
Fortbildung der Kinder , deren Wohl einem
jeden . Eemeindeangehörigen besonders am
Herzen liegt , sprechen wir den ehrw . Schwestern
auch an dieser Stelle unsere herzliche Gratu¬
lation aus und wünschen im I literesse unserer
Gemeinde eine gute gedeihliche Weiterent¬
wickelung der Schule.

---> Garrel , 8 . März . Gestern wurden auf
der Strecke Garrel -Varrelbusch 28 Schafe , die
dem Herrn Kemper von hier gehörten , von
einem Eüterzuge überfahren und teils getötet,
teils so schwer verletzt , daß die letzteren sofort
abgeschlachtet werden mußteir.

Ns der Meuz M i» Mk « .
cN Oldenburg , 9 . März.

Bericht des Landessrbeilsnachrveises
! über dis Lage des Arbeiksmarkkes im Herzogtum

Oldenburg im Monat Februar 1918.
Gegenüber dem Vormonat sind Veränderun¬

gen nicht feskzuskellen gewesen. Vermittelt wur¬
den 1332 Personen gegenüber 1333 im Vormonat.
Die Zahl der offenen Stellen ist von 3404 auf
3257 Zurückgegangen, die der Arbeitsuchenden von
1477 auf 1472.

Der Mangel an brauchbaren männlichen Ar¬
beitskräften aller Art blieb auch während des Be-
richtsmonaks recht fühlbar.

Auch auf dem weiblichenArbeitsmarkt bestand
anhaltend Mangel an landwirtschaftlichem und

! häuslichem Personall In der Rüstungsindustrie
> konnte in Rüsiringsn Angebot und Nachfrage' ziemlich ausgeglichen werden, in Oldenburg war

dagegen der Bedarf zeitweise nicht zu decken. '
Für das Handelsgewerbe besteht sei ! längerer

Zeit ein Aeberangebot an nicht genügend ausgebil-
Leten Weiblichen Kräften . Perfekte Stenotypistin¬
nen fehlten in Rüstringen.

In 42 Fällen vermittelte Rüstringen Arbeit
an Angehörige der Eenesendenkympanie.

(—) Vom Tode überrasch! wurde eine an der'
Wichelnstraße wohnende Frau F ., als sie bei der
ersten Bestellung ihres Gartenlandes beschäftigt
war . Bei dieser Arbeit setzte ein Herzschlagihrem
Leben ganz unerwartet ein jähes Ziel. Als sie
von der Arbeit nicht heimkehrke und man sich
nach ihr umsah, wurde sie als Leiche aufgefunden.

(—) Brennholz wird anr Montag (11 .) und
Dienstag (12. März ) von 8 — 12 Ahr an der
Doklorsklappe ausgegeben. Schriftliche An¬
geboke sind an das Stadtbauamt zu richten.

( —) Heimarbeit . Die nächste Ausgabe
erfolgt am Montag , dem 11 . März , für Gruppe
1, Anfangsbuchstabe V , Nr . 11—85 , C alle
Nummern , D . Nr . 1 —10 . Wer die Beutel
ohne Entschuldigung nicht abholt , wird aus
der Liste der Heimarbeiterinnen gestrichen.
Hauptarbeitsnachweis : Steinweg 14-

--- Elsfleth , 9 . März . Eine Prüfung zum
Schiffer auf kleiner Fahrt findet 16 . März
8 Uhr statt . Meldungen haben bis zum 14.
März zu erfolgen.

Rah und Feim . . - "
Ouskenbrück , 8. März . Hamstergüi. Einen

guten Fang machte unsere Polizei , indem sie etwa
800 Pfund frischgeschlachtetes Fleisch beschlag¬
nahmte , das nachts versteckt an der Dinklager
Landstraße gelagert hatte . Außerdem wurden in
letzter Zeit Käse . Schinken und Eier beschlagnahmt.— Es ist schlimm mit der Großhamsterei!

Die verschleierte Tiirkirr .'
Von A . R ., z. Zt . in Mazedonien im Felde.

Barfüßig , behende
And leicht wie ein Reh,
So schwebst du vorüber,
Du türkische Fee.

Ein wallender Schleier
Amhüllk dein Gesicht,
Doch deine Schönheit
Verhüllt er mir nicht. '

Denn schon deiner Knöchel
Entzückendes Rund,
Es tut mir des Körpers
Geschmeidigkeit kund.

And deine behende
Bewegung verrät
Viel Grazie , Anmut,
Elastizität.

Doch deines Gesichtes
Bezaubernd Oval,
Die adlige Stirne,
Die Lippen so schmal.

Die funkelnden Augen,
Wie Bergquell so klar.
Dein wallendes weiches
And üppiges Haar —

In Vechta vor 47 Jahren.
Erinnerungen eines alten Vechtasrs.)

?? M 4 . März kommtdis freudige Nachricht,Friede mit Rußland unterzeichnet sei.
n in m

" ?^ lelben Datum gelangte vor 47 Jah-
ii W frohe Kunde an , daß der Krieg"sirch den Vorfrieden zu Versailles
iiöi, » - . Diese Gelegenheit möchten wir be-
ok-s, o Erinnerungen aus der damaligen

wachzurufen.
raus 1866 warf seine Schatten längst
Äs Monate vorher hörte man von
neos

"" em sprechen , als vom bevorstehenden
eniae n-'Eoch dauerte der Krieg eigentlich nur

Ganz unerwartet brach aber der
l Juli ^ 1870 aus . Es war am Sonntag,

AG k-n? "Ingens 3U der Zeit , als die 6 Ahr-
U ' Gt Reiter von Oldenburg herange-^ "Äaii s Bürgermeister abstieg und die

"Ete mobil gemacht sei . Vechta
lbe lvur^a

" och keine Telegraphenstation . Die-
°i^erbink , Winter 1873 angelegt. Die
Mich ^ uS ledoch war eine ziemlich

verbind,,2 llhr . Aehnlich so war die
^ NukmpÄ mct der nächsten nach Süden gele

Mock war eine ziemlich gute.
Posten von Oldenburg, eine

^ iitlln--
fischen Z und 4 Uhr, die andere

'
zch

"dur,
Osnabrück. Die Depeschen vom

,
kamen meist mit der Nachtpost,"

SÄruckt^ ^ »Oldenburgs Änzei-
^ den. Posthause ausgehangen

Leut- sah man daher stets eins
stehen <jetzt Kathol. Gesellen-

Neueste vom Kriege zu er-

aeklesn
' '" '^ P '" " "" " "" ow Laier-

t » ° Zeituna" »»
Das damalige Vechtaer Blatt

>Iisi? ^ Freitan erschien nur ain Diens-
> Dy5 ^ jp ° t!r bringen

^ ^ neuesten Ereig-

während des KriegesLswohntm Gang . Von einer Ein-

ann an die Läter-

schränkungder Lebensmittel hat man in der dama¬
ligen Zeit nichts gespürt. Stoppelmarkt (21 . bis
23 . Aug. ). wurde wie . gewöhnlich gefeiert. Frei¬
lich waren viele Leute in diesen Tagen von banger
Sorge erfüllt. Am 16 . August war die Scklacht bei
Mars la Tour gewesen, bei welcher- zum ersten
Male das 10 . Armeekorps in den Kampf kam . So¬
wohl das Jnft .-Regiment Nr . 91 wie auch das
Dragoner -Regiment Nr . 19 erhielten damals die
Feuertaufe . Alle, welche Angehörige im Felds
hatten , fragten* ängstlich : „Wie mag es unserm
Sohn oder Bruder ergangen sein ? " Einige Tage
später kamen die Verlustlisten, und da stellte sich
heraus , daß Vechta im ganzen verschont geblieben
sei. Unsers Wissens war damals ein Bruder des
sel . Vrauereibesitzers Hermanns gefallen, der meh¬
rere Jahre bei seinem Onkel E . Schaeven, Grün¬
der der Brauerei , gewohnt hatte und bei der Bür¬
gerschaft sehr beliebt war.

Sobald wichtige Siegesnachrichten einliefen,
wurden selbstverständlichviele Häuser mit Flaggen
geschmückt ; ebenso war . August Westendorf sofort
bei der Hand , die Freudenbotschaft durch Böller¬
schüsse zu verkündigen. Dis Schuljugend damaliger
Zeit durchlebte die Kriegszeit mit einer wahren
Begeisterung. Jedoch schulfrei gab es nicht bei den
Siegesnachrichten. Von den Lehrern wurde Rek¬
tor Pölking sofort bei Ausbruch des Krieges zur
Fahne einberufen. Sein Stellvertreter während
dieser Zeit war der Schulamtskcmdidat Anton
Junfermarm.

Das erste Eiserne Kreuz in diesem Kriege erhieltaus Vechta der Unteroffizier Georg Pundt , Sohndes Gerichtsexpedienten Pundt , welcher in dem
Hause wohnte, wo jetzt das Geschäft von Koch im
Klapphaken ist . Die Stadt ^ ehrte den Vater da¬
durch , daß sie ihm sine Flagge mit einem darauf
gemalten Eisernen Kreuz schenkte.

Nach der Kapitulation von Paris am 28 . Jan.
1871 wurde ein mehrwöchiger Waffenstillstand ab¬
geschlossen , der später noch verlängert wurde . In
den ersten Tagen des Monats März war alles
gespannt. Mit jeder Post konnte der Friede ein-
treffen. Das Postgedäude war bei Ankunft der
Post stets von einer großen Menschenmenge um¬
lagert . Viele opferten auch die Nacktrube. lieken

zur Post , um das Neueste zu erfahren, wenn die
Post einlief. Als am Nachmittag des 3 . März die
Post einlief, rief ein Schulknabe, der aus dem
Schulfenster der Oberklasse geschaut , dis damals
hinter der Kirche lag : „Herr Rektor, der Post¬
wagen ist mit einem Tannenbaum geschmückt .

"
Sofort sandte Rektor Frye einen zuverlässigen
Schüler zur Post, ' um zu erfahren , was los fei.Der Knabe brachte die Nachricht, der Postknecht
habe gesagt, in der ganzen Stadt Oldenburg habeman geflaggt, der Friede sei abgeschlossen , der bei
der Post anwesende Bürgermeister Habs aber ge¬
sagt: Auf diese Nachricht hin können wir uns
noch nicht einlassen zu feiern. Ich muß die amt¬
liche Nachricht haben . (Das Programm für die
Friedensfeier war nämlich schon mehrere Tage
vorher von einem Festkomitee festgesetzt .) . Äs
Spannung der Bevölkerung war unterließ aufs
Höchsts gestiegen. -Jeder sagte sich: In der folgen¬den Nacht muß der Friede kommen.

Es war eine mondhelle, milde Frühlingsnächt
vor ; Freitag , 3 . März , auf Samstag . 4 . März . Den
ganzen Winter hindurch, etwa vom 20. Dezemberan , hatte starker Frost geherrscht. Wochenlangkonnte die Jugend auf den Wiesen bei der Wasser¬
mühle und aus der Gräfte sich am Schlittschuhlau¬
fen vergnügen . Gegen Ende Februar trat Tau-
wetter ein, und bald darauf wehte der Frühlings¬wind. Eine große Volksmenge stand » der Nacht
zum 4 . März vor dem Postgebäude . Insbesonderewaren dis höheren Schulen stark vertreten . Man
hörte den Postwagen Heranrasseln. Der Postillonblies gar lustige Weisen. Eine freudige Bewe¬
gung ging durch die Menge . „Hei hett üm"

, sagteeiner zum andern . Kaum hielten die Pferde vor
dem Postgedäude , da wurde der Postillon schon von
allen Seiten mit der Frage bestürmt : „Anton , Heftdu üm ? "

„Jo , nu heww ick üm"
, war die Ant¬

wort . Schnell wurde der Beutel mit den Zeitun¬
gen ins Kontor gebracht. Aus dem Schalterfensterwurde das Extrablatt herausg -reicht. Ein nochlebender Vechtaer Bürger ergriff es und las vor:
„Soeben ist der Friede von mir ratifiziert , nachdemer gestern von der Nationalversammlung in Bor¬
deaux angenommen ist .

" Der Jubel , der bei diesenWorten entstand, läßt sich nicht belchreib «« . Dr -s

Hurrarufen wollte gar kein Ende nehmen. „Et
rvör gerade, as wenn de Keerls dat ganze Kantor
uppen Kopp nehmen wullen"

, sagte der alte Nacht¬
wächter Busse, als er den Vorgang erzählte. Das
Jubelgeschrei pflanzte sich durch alle Stvaßen fort,und nach wenigen Minuten wußte die ganze Stadt
das freudige Ereignis . Böllerschüsse krachten bald
darauf , und vom Turme ertönten die Friedens¬
glocken . Kaum graute der Morgen , da prangte

j dis Stadt im schönsten Flaggenschmucke. Selbst¬
verständlich war heute schulfrei , denn alle Leute
hatten alle Hände voll Arbeit zur Vorbereitung
auf dis Friedensfeier , die einen herrlichen Verlauf
nahm.

Nachmittags zwei Uhr versammelten sich alle
Schulen und Vereine nebst einer großen Bolksschac
auf dem Marktplatze. Nachdem alle ihre angewie¬
senen Plätze eingenommen, trat Bürgermeister von
Böselager in die Mitte des Volkes und hielt eine
begeisterteAnsprache, in welcherer der allgemeinen
Freude in herrlichen Worten Ausdruck verlieh.
Gleich darauf setzte sich der Festzug unter Glocken¬
geläut und den Klängen der Diepholzer Kapellein Bewegung . Als der Zug alle Straßen passiertund wieder aus dein Marktplatz angelangt war,
hielt Prof . Jseke vom Fenster des Rathauses ausdie Festrede, in weicher er eirfen Ueberblick über die
glorreichen Erfolge dieses Krieges gab. Bürger¬
meister von Böselager begründete daraus ein kräf¬
tiges Hoch auf unfern Kaiser Wilhelm und Apothe¬
ker Scholz feierte in erhebenden Worten den Groß¬
herzog Peter.

Beim Anbruch der Dunkelheit war die ganzeStadt festlich illuminiert . In vielen Fenstern
strahlten prächtige Transparente . Der Krieger¬verein und Gymnasium veranstalteten einen
Fackslzüg, dem sich die ganze Stadt , besondersaber dis Schuljugend anschloß . Die Nachfeier inden verschiedenen Wirtschaften wurde au diesemSamstage natürlich über die Polizeistuüde hinausausgedehnt.

Möge bald der Tag kommen, an welchem in
unserer lieben Vaterstadt eine ähnliche Feier statt¬finden kann ! ' . -
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Ich sehe das alles

Mit Äugen zwar nicht.
Doch ahnt es prophetisch
Mein Mchtergefichk.

Ankläger Propheke,
Der alle betrog.
Indem er der Schönheit
Soviel uns entzog!

Da lüftet den Schleier
Ein neckischer Hauch.
Was da ich gesehen.
Geh' nimmer ein Arrg'l

Du Weiser Propheke,
Vergib mir den Schwatz:
.Hier war doch dein Veto
Am richtigen Platz!

Stl« M « l Mn « LMM.
(Ohne VermttwortliMeit der Redaktion.^
Zu einer für unsere Landwirte wschkige»

Aussprache kam es aus dem kürzlich abgehaltenen
Verbandstags der landw. Vereine des Amtes
Delmenhorst. Beim zweiten Punkt der Tages¬
ordnung gab der Vorsitzende des Viehverwer¬
tungsverbandes , A e n n i n g s - Oldenburg, fol¬
gende Erklärung : Für die Viehablieferung seien
im neuen Jahre auch andere Grundlagen geschaf¬
fen. Der freie Handel im Verkehr mit Schlacht¬
vieh sei vollständig ausgeschaltek worden. Diese
Maßnahme sei erforderlich gewesen, weil vielfach
Vieh als Zucht- und Nutzvieh verladen worden
sei , das sehr gut als Schlachtvieh benutzt werden
konnte . Cs sei deshalb sämtliches Schlachtvieh be¬
schlagnahmt. Die Art und Weise der Beschlag¬
nahme sei bekannt gegeben. Das Vieh werde in
zwei Klagen eingekeilt. In Klasse I gehöre das
Vieh , das beschlagnahmt werden müsse , und in
Klasse II dasjenige, das beschlagnahmt werden
könne . Die Anforderungen seien von Jahr zu
Jahr progressiv gestiegen. Im ersten Vierteljahr
1916 seien 16 Prozent erforderlich gewesen, später
23 —26 Prozent , jetzt 33— 36 Prozent , und der
Prozentsatz werde noch steigen. Viel schwerwie¬
gender als in Klasse I sei der Eingriff in Klasse II.
Hier gebe es wieder fünf Unterabteilungen . In

Amlsvorstand . Vechta, 8 . März 1918.

VekamtmachMg.
Die SLadtmagistratsu. Gemsiude-

vorstimde Werden darauf hmgeroiesen,
daß die Brotkarten für die Zeit vom
23 . März bis 18. April 1318 Leim
Amt Vechta abgeholt werden können.

Kückens.

Amtsvorstand . Vechta, den 6. März 1918.

Verordnung,
betreffend den Verkauf von Maschmen-
garn und Leinenzrmrn im Amtsbe¬

zirke Vechta.
8 1-

Die Belieferung mit Maschinengarnund Lemen-
ztoirn erfolgt durch die Bezirksstelle 6 für Nähfaden
und verwandte Artikel zu Hannover, Odeonstraße 1
(Karl Büchting L Co .)

Den zugelassenen Kleinhändlern werden hierfür
vom Amtsvorstand Bezugsberechtigungsscheine für
Veit Bedarf des Kalendervierteljahres übersandt
werden , welche an die Bezirksstelle einzusenden sind.

8 2.
Kleinhändler dürfen Maschinenund Leinen-

zknm nur gegen Bezugsschein abg^ m , welche für
Anstalten u . Verarbeiter (Schneideru. Schneiderinnen)
vom Amtsvorsiand, für Privatleute vom Gemeinde¬
vorstand (Stadtmagrstrat) ansgestellt werden.

8 3.
Die Kleinhändler haben am Schlüsse jeden Ka-

ledervierteljahres die bei ihnen abgegebenen Bezugs-
«cheiue dem Amtsvorstand einzusenden.

8 4.
Die Kleinhändler sind berechtigt , auf den von

ihnen an die Bezirksstelle gezahlten Preis insgesamt
SO"/» für Unkosten (einschl. Beförderungskosten ) und
für Gewinn aufzuschlagen . Sonstige Aufschläge dürfen
nicht erhoben werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften

werden nach tz 3 der Bundesratsverordnung über
Befugnisse der RLichsbekleidungsstelle vorn 27 . März
1917/10. Januar 1918 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft. Kückens.

Moovverkauf.
Am Mo»Lag , Lsm 11 . März d . Z.,

nachmittags 2 Ahr,
lassen Zeller Menke, Ant . Bökern und B . Römaml

ca « M Placken Moor
zum Lorfgraben

verkaufen . Anfang auf Menken Moor.
Käufer ladet ein

B . Zerhusen , Lohne.

MsMbU-BertriW
für die Kriegs-FIachsban-Gesellschast m. b . H . Berlin
nimmt entgegen

B. Schillmöller, Vechta.

Abteilung n. gehörten alle Ochsen von über 4-- s
Zentner Gewicht, in Abteilung d . alle Bullen von
4Id Zentner Gewicht, sofern sie nicht besonders
zur Zucht geeignet erschienen, in Abteilung o. alle
güsien Kühe, in Abteilung ä . alle Tiere , die in
bezug auf Zucht oder den Milchertrag keinen be¬
sonderen Merk hatten , und in Abteilung s . alle
Rinder , die einen besonderen Zuchkwerk nicht hät¬
ten und nicht tragend seien, lieber das Brsh
werde überall ein genaues Kataster geführt. - -
Zerr von Seggern - Hedenkamp bemängelte,
daß eine ungleichmäßige Beschlagnahme siattfinde,
und teilte mir, daß in einigen Betrieben von 40
Stück Bieh 20 beschlagnahmt seien, in einem
andern von 7 sogar 6 Stück und in einem dritten
Betriebe von - 63 nur 9 Stück . Es komme ihm
vor, daß namentlich die Marsch sich drücke und
die Geest dafür blnken müsse . Wenn gesagt wor¬
den sei, es solle nicht mehr als ein Drittel beschlag¬
nahmt werden, dann müsse es auch so durchgeführt
werden . — Herr Hennings: Wir können uns
den Luxus nicht erlauben , Tiere , die in Klasse II o.
fallen und ein ganzes Jahr güst bleiben, taufen zu
lassen . Man soll davon ausgehen, daß man von
den Kühen die besten behält. Das Beste muß für
die Zucht znrückbehallsn werden , und deshalb muß
auf besonders gute Bestände Rücksicht genommen
werden . Eine einseitige Belastung der Geest finde
nicht stakt . Herr Rowehl - Süderbrok hält den
Abzug von 5 Prozent Tara bei der Ablieferung
für ungerechtfertigt, die werde in Bremen auch
nicht berechnet. Entweder müßten die 5 Prozent
Tara in Wegfall kommen oder es mußte gestattet
sein, die betreffenden Vers unter Aufsicht eines
Vertrauensmannes auf der nächstgelegenenBieh-
wage zu wiegen. — Da ist also deutlich aus¬
gesprochen, daß man von den Kühen die besten
behalten müsse und solle für die Zucht. Hier im
Amte Bechta sind die Landwirte vielfach recht un¬
zufrieden mit der Beschlagnahme: nicht als ob sie
nicht abliessrn wollten, sondern weil ihnen gerade
das Vieh genommen wird, welches sie zur Zucht
nötig zu haben glauben. Bei dieser Gelegenheit
wollen wir auch bemerken, daß man sich hier viel¬
fach darüber wundert , daß der amtliche Biehauf-
käufer zugleich nicht nur Fleischverkeiler, sondern
auch Fleischverkäuser ist. Sollte das zulässig sein?

Den Herren Pferde -WchLern
empsehen wir:

1 . Unfernviermal
Prämiierten, f. beide
Zuchtgebiete ange¬
körten

Fuchshengst
Engen.

V. Pr .-H . Eskimo.
Deckgeld : tragend
60 Mk., güst 20 Mk.

Deckstation Wirt Blomendahl , Holdorf.
2. Unfern dreimal

Prämiierten, im nörd¬
lichen und südlichen
Zuchtgcbiet angekörten
schwarzbrmmM Hengst

EhreusLem.
V. Pr .-H . Ehrenberg.
Deckgeld : trag . 70 Mk .,
güst 20 DL

Deckstation Calveslage-
3 . Unfern drermakprä-

miierten, für beide Zucht-
gebiete angekörten dunkel¬
braunen Hengst

Einem.
V. Pr .-H . Erbgraf, M.
Armgardv . Elimar . Arrn-
gard War Sieger auf dxr
Hamburger Ausstellung und erhielt den 1 . Preis.
Ein Vollbruder von Einem wurde dieses Jahr nach
Holland für 47 000 Mk . verkauft . Deckgeld : tragend
SO DL , güst 20 Alk.

« o

Deckstation Carum.
4 . Unfern schwarzbrannen

Hengst
ELerstem.

V. Pr .-H . Ehrensiein. Deck¬
geld : tragend 50 Mk ., güst
20 Mk.

Deckstation Carum.
5 . Unfern vierjährigen

Goldfuchshengst Siegmar.
V. Pr .-Hengst Essex. Deckgeld : tragend 80 Mk .,
güst 20 M.

Deckstation Calveslage.
Telefon : Carum 19 , in Calveslage Lfssntlicher

Fernsprecher im Hanse.
Weiden und Stallungen für Stuten find

vorhanden.

6 ^ ! ^ - 8 . AMMLA .MN-

kemrinlk SteinM.
Am Mittwoch , dem 13. März,

vormittags ist Abnahme des noch rückständigen
Getreides in der Mühle des Unterzeichneten.

Ein Posten Mslafsefutter und etwas Misch¬
futter ist zur Abgabe an Interessenten vorhanden.

Steinfeld , den 9 , März 1918.
A. Nieberding.

M Laben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

PstsM -LchE.
MsanMMMst-ellt dom Pahentburecm Johannes
Koch, Berlin NO . 18, Gr . Frankfurter Straße 50.

Abschriften billigst. — Auskünfte kostenlos.
August Maßmann , Wilhelmshaven : Sprach¬

rohrleitung für Schiffs . Angem . Pat.
Albert Orth , Wilhelmshaven - Rüstrintzen:

Puder schachte! mit Spiegel, Gebrauchs¬
muster.

Hans Scharlau , Rüstringen : Einmacheglas¬
öffner aus scharfer Stahlzuuge mit Luft-
rille . Gebrauchsmuster.

LiLss-Msches.
Stimmen der Zeit. Katholische Monatschrift

für das Geistesleben der Gegenwart . Inhalt des
Märzheftes 1918 : Das Glaubensbekenntnis der
Apostel; Die einmalige Vermögensabgabe ; Neue
Wegs in der Pentatsuchforschung; Die Freiheit der
Bühnenkunst : Uebersicht . Geopolitik; Eine beach¬
tenswerte Stimme Zur Jubelfeier von Wittenberg;
Eine Bankerotterklärung des monistischenIenseits-
gedankens; Matthias Kasimir Sarbiewski ; Eine
Erinnerung an Lord Byron ; Musikalische „Pla¬
giate". Ferner ausführliche Besprechungen aus
Dogmengeschichte, Kirchsngeschichte , Pädagogik und
Literaturgeschichte.

»
Die «Balkanstimmen * wollen die Katholiken

Oeskerreich -Angarns und des Deutschen Reiches
über die kirchlichen Verhältnisse und Bedürfnisse
in den Balkanländern aufklären und sie für die¬
selben interessieren. Auch wird über die geistigen
Strömungen , Sitten und Gebräuche dieser inter¬
essanten Völker berichtet, um eine wahrheits¬
getreue Kenntnis derselben zu vermitteln . Alle,
welche sich für das Reich Christi auf dem Balkan
interessieren und diese durch den Weltkrieg uns
so nahe gebrachten Länder und Völker genauer !
kennen lernen möchten, werden die . Balkan¬
stimmen" freundlich aufnehmen und deren Be¬
strebungen fördern.

>m»MW

: : Reinen Schimpf-Tabak : :
a Paket Mk . 1 .— empfiehlt

Damme. C. H. Möhler.
Gemeinde Visbek.

Am Donnerstag , dem 14. März , findet von
morgens 9—12 Uhr die Hebung des verkauften
Holzes der Gemeinde Visbek in Diekhaus Wirts¬
hause in Visbek statt.

Nechterfeld, 9 . März 1918. B . Bramlage.

Dritter und letzter Aufsatz.
Die von der Klöker'schen Hofstelle in Lang¬

wege bei Dinklage getrennte

groß 12 Hektar mit einem ueu erbauten Wohn-
hause soll am

Montag , dem 18 . Marz,
nachmittags 4 Uhr , im Lokale des Wirts Pille in
Langwege zum dritten und letzten Male zum Ver¬
kaufe aufgesetzt werden. In diesem Termin soll der
Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage , den 8 . März 1918.

Ostendorf»
amtlicher Auktionator.

Zahle für Kaninchen bis . . 2.53 Mk.
„ „ Enten . 3.58 Mk.
„ „ Hähne . 3.— Mk.

pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 78 Pfg .,
Elstern 58 Psg . . Tauben 1.56 Mk. P . St.

Vso -rLs . ZLLSlMsLU.

Habe einen 4jährigen

ZWO«
zu verkaufen.

Tackenberg, Lutten.

Habe eine schwere, hoch¬
tragende

Quene
zu verkaufen.

Wirt H . Kohorst,
Ihorst bei Holdorf.

Diejenigen, welche Ma¬
rine-Verträge abgeschlossen
haben, können den

ßDWM
am Dienstag nachmittag,
dem 12. März , abholen.
Säcke mitbringen.
Joh . Albers , Vestrup.
Kaufe jedes Quantum

Wurzeln
zu höchsten Preisen.
Wirt H. Nietfeld,

Dinklaae

kaufe - WU

höchst . Ta¬
gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr. Censch, Roßschlachter.
Osnabrück. Fernruf Nr. 893

20 große, guterhaltene

Kisten,,
bis 130 mal 90 cm . groß
zu verkaufen.

C. H. Möhler,
Damme.

Habe eine 14jährige

fromm und zugfest im Ge¬
schirr , guter Einspänner,
und eine

Scheune»
12 Meter lang und 7 ' /,
Meter breit, Eichenfach¬
werk, zu verkaufen.
Zeller Clemens ASeling
in Ambergen b . Goldenst-

Volksbücher, - ercmsgea^
12 ». Freiburg ISlK

Deutsche
Heinrich Mohr . .zoetvurg rui8
Berlagshanilung . 1 . Bündchen: Historie
unschuldigen, bedrängten heiligen
Genovssa (74 S .) . 2 . Bändchen- WM»
des ewigen Juden und
Dokkor Faustus (74 S .) . 3 . ^
armeHeinrich und Historie von de/ » 7°'
lichen Geduld der Grüsin Griseld >s
Jedes Bändchen steif broschiert 1,2g
«Deutsche Volksbücher" nennt seine "
der Herausgeber , Heinrich Mohr . Ism »l? ?
wir von vornherein , daß er unter solch
Sammelüberschrist keiner Dutzendware 2 ?!:
Die dargellellken Bolkserzählungen kennt?
zwar längst, aber meist nur aus dürren likeiM
geschichtlichen Inhaltsangaben , aus verwalt
Salonbändchen oder allenfalls aus einer ,
schließlich für Kinderstuben zurechkgerückkcnN
machnng. Mit alledem hak Mohrs DmM
nichts gemein. Er hak den so allbekannten «
auch oft mißkannken Kleinodien aus den Tni!>!
tiefen deutschen Sprachschatzes glückliche IW
gewährt. In packendem, gekünstelter HM,
abholdem Erzählungsflutz treten die sageM
Gestalten wieder als urdeuksche Schöpfungen «.
Herz und Verstand des Lesers. Ungewohnt»
des seltenen Klanges, erzwingt dieser sich in»

'

nach kurzem Gehör ein volltönendes Echo,
verheißungsvoller Grundstock der
Vvlksbücher-Reihe.

DeuW

Die Rache des Herrn Ulrich und andere «,
schichtlein von Heinrich Mohr . 129 ( IV u . Sl>«
Freiburg 1918, HerderscheBerlagshandluna. z
Pappband 1 .20 -K.

„Man liest es in einem Zug "
, lobt man 8

weilen ein Buch. Das könnte man gewiß dich
neuen Mohr -Bändchen auch nachsagen. Ein bei
rer Rat aber ist, jede der sieben Erzählungen ch
Hast durchs Gemüt ziehen zu lassen mit überly
den Stimmungspausen nach jedem Erzähl«
schluß . Der Verfasser ist Gewähr genug fir!
Auslösung reichlichen Befriedigtseins.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Ach

Msorverka «su.verpaDl>
Der Hofbesitzer Fritz Tapking in Aschen

mich beauftragt, öffentlich meistbietend zu deck

die Moorkoppel Vrögelermj
(zwischen beiden Mehrholz belegen ), groß 8 Mo
Bei annehmbaremGebot erfolgt der sofort. Zuf

Nach dem Verkauf soll in der

Moorkoppe ! bei Paradiek
der Torfstich verpachtet werden. Termin da;
angesetzt auf Dienstag , den 12 . März , nachuÄ
3 Uhr, bei Gastwirt Paradiek in Paradick

SL. Hülfe. Heinr . Hack

MMtWeim
in Langsörden.

Am Freitag, dem 22. März d. !
nachm. 2 Uhr, in der Wirtschaft von A
Bohmann in Langsörden , läßt der Z
C. F- Stukenborg in Langfördsn seine
rm Orte Langsör

'
den schön Lclegene M!

als Wohnhaus mit Stallungenund SW
sowie 260 Scheffelsaat beste, sehr em
reiche Acker-, Wiesen- und WeidelänM
mit Antritt zu Herbst 1918 , öffentlich
Meistgebot verpachten.

Die Verpachtung erfolgt auf 1ö
Lahre.

Pachtlustige ladet ein
Vechta . V . Menke,

Bieh-, MWm- «.
BeMs in MeOA

WegenAusgabe der Landwirtschaft läßt ^
des auf dem Felde der Ehre gefallenen ^
Heinr . Rahden in Wildeshausen am

Dienstag, dem2. Arpil W
nachmittags 1 Uhr»

bei ihrer Wohnung:
2 kräftige Arbeitspferde
Russen) fromm u. Zugsest im
2 beste Milchkühe » im AM
Mm kalbend » 1 trächtige SauM
April ferkelnd, . 3 oftfr. Schaft»
mit Lämmern , 1 tragend ),
sowie sämtliche lcmdrv. MajH
m,L Eer-it- ^

1 Federackerwagen, Kartoffelsockier^
Pflüge » Eggen , Jcmchefatz und
Pferde - und Kuhgeschirrs (neu) , AA'
ferner 4 Bettstellen mit Matratzen,
Kleider und Elasschränke , Stühle » 5 v
und viele andere Sachen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist, teil»

Die Maschinen und Geräte sind gE ^
und wenig gebraucht

Wildeshausen. Fernruf 217
Vavendiek. Aukbo
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